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NEUESTE NACHRICHTEN

Heuß antwortet Pieck
Bonn (AP ). Bundespräsident Heuß hat

gestern vormittag mit dem Bundeskanzler die
Abfassung des Antwortschreibens an den ost¬
zonalen Staatspräsidenten Wilhelm Pieck be¬
sprochen.

Das Antwortschreiben des Bundespräsidenten
auf die am Samstag von Pieck ergangene Ein¬
ladung zu einer Zusammenkunft in Berlin zur
Beratung gesamtdeutscher Fragen soll am Mitt¬
woch veröffentlicht werden .

Bis zu diesem Zeitpunkt wird das Schreiben
dem ostzonalen Staatspräsidenten zugeleitet wer¬
den . Über die Art der Zustellung ist noch nicht
entschieden worden .

DGB für Aussprache
Düsseldorf (AP) . Der DGB-Bundesvorstand

erklärte , er würde ein neues Gespräch mit der
Bundesregierung begrüßen . In einer Aussprache ,
die vor der für diese Woche angekündigten Sit¬
zung des DGB -Bundesausschusses stattfinden
müsse , erblicke er eine Chance , das Ausscheiden
der Gewerkschaftsvertreter aus allen Gremien
der Wirtschaft zu verhindern .

Die Bundesregierung hatte bereits vor einigen
Tagen eine Wiederaufnahme der abgebrochenen
Verhandlungen angeregt .

Gleichzeitig werden in der Erklärung des
DGB Behauptungen zurückgewiesen , daß der
DGB einen radikalen Kurs steuern wolle . Der
Gewerkschaftsbund sei allerdings gezwungen ,
seine Stimme zu erheben , wenn die Mehrheit
des Bundestages in sozialen und wirtschaft¬
lichen Fragen Auffassungen vertrete , die dem
Willen der Arbeitnehmer und damit der Mehr¬
heit des Volkes widersprächen .

Gesamtdeutsche Wahlen vor der UNO
Sie sollen als wichtige und dringende Angelegenheit au! die Tagesordnung kommen

Paris (AP/dpa ) . Die Vereinigten Staaten , Großbritannien und Frankreich
haben den angekündigten Schritt bei den Vereinigten Nationen unternommen und
die UNO aufgefordert , durch Untersuchungen festzustellen , ob in Ost- und West¬
deutschland die Voraussetzungen für die Abhaltung freier Wahlen bestehen . Gleich¬
zeitig haben die Regierungen der drei Mächte in den gleichlautenden Noten an den
UN-Generalsekretär gefordert , daß das Problem der gesamtdeutschen Wahlen als
„wichtige und dringende Angelegenheit “ auf die Tagesordnung der Vollversamm¬
lung gesetzt wird .
Am Montag nachmittag ist die fünfte Voll¬

versammlung der Vereinten Nationen mit einer
Schlußsitzung beendet worden . Bereits am
heutigen Dienstag wird die sechste Vollver¬
sammlung zusammentreten . Auf der letzten
Sitzung unternahm der sowjetische Delegierte
Malik einen neuen Vorstoß für die Zulassung
des kommunistischen Chinas , indem er forderte ,
daß diese Frage auf der kommenden Verhand¬
lung bevorzugt behandelt Werde . Der sowje¬
tische Antrag wurde mit 20 :11 bei elf Ent¬
haltungen abgelehnt . Großbritannien und
Frankreich enthielten sich ihrer Stimme .

Die Erwartungen gegenüber der neuen Voll¬
versammlung sind überall sehr hoch gespannt .
Denn nach zuverlässigen Informationen rech¬
net man mit neuen Vorschlägen über Maß¬
nahmen zur Entspannung der Weltlage sowohl
von den Vereinigten Staaten als auch der

Paris entscheidungsvoll für Deutschland
Höchste Aufmerksamkeit in Bonn — Die Tragweite der kommenden Wochen

Draht bericht unseres Bonner Dr . A . R . - R edaktions mitglieds

Bonn . — Die Tagung der Vereinten Nationen
in Paris und die sich aus ihr ergebenden vielen
Besprechungen der Staatsmänner in den kom¬
menden Wochen werden die Entscheidungen
des Westens über die endgültige Gestaltung der
deutsch -alliierten Beziehungen und der Teil¬
nahme der Bundesrepublik an der europäischen
Verteidigung bestimmen .

So sieht Bonn mit äußerster Aufmerksamkeit
nach Paris , denn Acheson , Eden und Schuman
werden nicht auseinandergehen , wie man, in
Bonn glaubt , ohne sich untereinander über die
Einzelheiten der Einbeziehung Deutschlands in
die westliche Gemeinschaft in politischer , wirt¬
schaftlicher und auch militärischer Hinsicht
schlüssig geworden zu sein . Nach amerikani¬
scher Auffassung soll anscheinend dadurch die
Möglichkeit geschaffen werden , der nächsten
Tagung des Atlantikpaktrates in einigen Wo¬
chen das politische und militärische Vertrags¬
werk unterbreiten zu können .

Es steht aber noch nicht fest , ob dieser Ter¬
minkalender eingehalten werden kann . Wäh¬
rend der amerikanische Hochkommissar keine
entscheidenden Schwierigkeiten mehr für die
weiteren deutsch -alliierten Verhandlungen sieht ,
wird von englischer und französischer Seite
darauf hingewiesen , daß noch sehr wichtige Fra¬

gen ungeregelt seien , und vor allem ist eine
Einigung auch über die Europaarmee Voraus¬
setzung eines Inkrafttretens aller deutsch¬
alliierten Verträge .

In dieser Hinsicht wird aber in Bonn das
Auftauchen von Meldungen über Pläne , eine
nur symbolische deutsche Truppe aufzustellen ,
sehr beachtet . Es besteht der Eindruck, daß
das letzte Wort nicht nur über die Formen
einer deutschen Beteiligung an der europäischen
Verteidigung , sondern auch über den Grund¬
satz eines solchen deutschen Wehrbeitrages noch
nicht gesprochen ist , vielmehr erst auf den Pa¬
riser Konferenzen gesprochen werden wird.

So wird den Verlauf dieser Konferenzen weit¬
gehend bestimmen , wie dieses Wort dann lau¬
ten wird .

Endgültige Lösung wird erwartet
So ist Bonn nicht nur an dem Schicksal des

allgemein erwarteten Antrags an die Vereinten
Nationen interessiert , eine Untersuchungs -
kommission über das Vorliegen der Möglich¬
keiten freier Wahlen in ganz Deutschland ein¬
zusetzen . Man weiß vielmehr , daß auch die
Grundfragen der Stellung Deutschlands zum
Westen in Paris eine endgültige Lösung finde «
können .

Adenauer bei Bischof Dibelius
Aussprache zwischen Bundeskanzler und Evangelischer Kirche

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn . Der Bundeskanzler hatte gestern nach¬

mittag in Königswinter zusammen mit dem
Bundesminister Wildermuth eine lange Aus¬
sprache mit dem Vorsitzenden des Rates der
Evangelischen Kirche Deutschlands Bischof Dr .
Dibelius , und Landesbischof Meise ! Bayern .

Das Hauptthema war der in dem sogenann¬
ten Spandauer Beschluß des Rates der Evan¬
gelischen Kirche Deutschlands enthaltene Ap¬
pell an die Bundesregierung sowohl wie an

Neues in Kürze

Bonn (AP,dpa ) . Bundeskanzler Adenauer
wird am Mittwochnachmittag mit den Hohen
Kommissaren zu seiner achten Konferenz über
die Ablösung des Besatzungsstatuts Zusammen¬
treffen . — Der Verkehrsausschuö des Bundes¬
rates , dem die Verkehrsminister der Länder
angehören , lehnte einstimmig die vor . der Bun¬
desregierung vorgbschlagene Autobahngebühr
ab , ebenso , nach einer Meldung aus Stuttgart ,
der württemberg -badische Ministerrat .

Berlin (AP ) . In Westberlin gründeten 40 aus
der Sowjetzone geflohene LDP -Mitglieder eine
Exil -LDP . Ihr vorläufiger Vorsitzender ist Ar¬
thur Lieutenant . Er war längere Zeit hindurch
geschäftsführender Vorsitzender der Sowjet -
zonen -LDP . Er betonte , daß die Ebnl -LDP sich
als legitime Vertretung der Liberaldemokraten
in der Ostzone betrachte . Die Berliner FDP
bedauerte diese Gründung , weil sie eine Zer¬
splitterung im Kampf gegen den sowjetischen
Unterdrücker bewirke .

Hamburg (dpa ) . Der kommunistische Druck
auf die arbeitswilligen Hafenaxbeiter in Ham¬
burg hat sich am Wochenende verstärkt . Auf
einer Konferenz kommunistischer Hafenarbei¬
ter aus elf See - und Binnenhäfen der Bundes¬
republik wurde ein zentraler Kampfausschuß
aller See - und Binnenhäfen Westdeutschlands
gebildet . Der Betrieb im Hafen lief gestern im
wesentlichen normal . Zur Bearbeitung der
Schiffe stehen genügend Kräfte zur Verfügung .

Washington (dpa) . In der Salzwüste von Ne¬
vada fand die fünfte Atomexplosior bei den
zur Zeit unter dem Namen ..Wüstenfels “ lau¬
fenden Atommanövern der USA-Streitkräfte
statt.

Grotewohl , alles in ihren Kräften stehende zu
tun , um die Wiedervereinigung Deutschlands zu
fördern .

Von seiten der Vertreter der Evangelischen
Kirche wird betont , daß sie sich in keiner
Weise in die politischen Entscheidungen ein¬
mengen wollten , aber daß es ein echtes und
berechtigtes Anliegen der Kirche sei , für die
Wiedervereinigung der Deutschen im Interesse
des Friedens einzutreten .

Es ist kein Geheimnis geblieben , daß die
Evangelische Kirche Deutschlands der bisheri¬
gen Haltung Bonns kritisch gegenübersteht .
Dagegen legt der Bundeskanzler den größten
Wert darauf , der Evangelischen Kirche seine
Beweggründe in unmittelbarem Gespräch dar¬
zulegen , um Mißverständnisse zu beseitigen und
die gegenseitigen Auffassungen zu klären .

Lohnregelung im Baugewerbe
Frankfurt (dpa ) . Die Arbeitgeber der Bau¬

wirtschaft und die Gewerkschaft Bau , Steine ,
Erden haben am Montag einen in der vergange¬
nen Woche gefällten Schiedsspruch angenom¬
men , der die Bauarbeiterlöhne in zwei Etappen
erhöht . Vom 1 . Dezember an erhöht sich der
Bauarbeiterecklohn um drei Pfennig je Stunde .
Am 1 . April nächsten Jahres sollen die Löhne
um sieben Pfennig aufgebessert werden . Diese
für das ganze Bundesgebiet getroffene Rege¬
lung soll mindestens bis Ende nächsten Jahres
gelten .

Friedens-Nobelpreis für Jouhaux
Oslo (AP ) . Der Friedens -Nobelpreis für das

Jahr 1951 ist dem französischen Gewerkschafts -
Führer Leon Jouhaux verliehen worden , gab
das norwegische Nobel -Institut am Montag be¬
kannt

Hat sich das Po-Tal gehoben?
Rom (AP ) Das Observatorium in Faenza hat

am Sonntag gemeldet , daß sich die Po-Ebene in
etwa 13 000 Quadratkilometer Umfang in den
letzten 16 Tagen zwischen einigen Zentimetern
und etwa neun Metern gehoben habe . Diese
Nachricht hat wie eine Bombe unter den
italienischen Wissenschaftlern eingeschlagen und
zu lebhaften Auseinandersetzungen geführt .
Professor Pietro Caloi , ein namhafter Geophy¬
siker von der Universität Rom , bezeichnete eine
derart starke , kurzfristige Bewegung der Erd¬
kruste ohne Erdbeben als unmöglich .

Sowjetunion . Nach Mitteilung zuständiger
Kreise wird der amerikanische Vorschlag als
Kernpunkt eine Bestandsaufnahme aller Rü¬
stungen unter Einschluß aller Atomwaffen ent¬
halten , aber gleichzeitig auch die Sowjetunion
ersuchen , freien gesamtdeutschen Wahlen und
einem Waffenstillstand in Korea zuzustimmen .

Der amerikanische Vorschlag scheint insofern
überraschend zu sein , als bisher die Vereinigten
Staaten die Atomwaffen von einer solchen Be¬
standsaufnahme ausgenommen wissen wollten .
Aus diesem Grunde hatte die Sowjetunion drei
Jahre lang in den Organisationen der Verein¬
ten Nationen den Vorschlag einer Atomkontrolle
durch ihre Vetos blockiert . Als Sicherung ver¬
langt der amerikanische Vorschlag jedoch jetzt
eine Überprüfung der Rüstungsangaben der
einzelnen Nationen durch internationale Kom¬
missionen . Bisher hat allerdings die Sowjet¬
union noch nicht offen erklärt , daß sie solchen
UN-Inspektoren die Einreise und die not¬
wendigen Untersuchungen gestatten würde . Die
Grundzüge des amerikanischen Planes wird
Präsident Tniman in seiner Rundfunkrede in
der Nacht zum Donnerstag mitteilen .

Von der Sowjetunion erwartet man eine Er¬
neuerung des alten Vorschlags für Vier - oder
Fünfmächteverhandlungen und für den Ab¬
schluß eines Fünf -Mächte -Friedenspaktes .

Inzwischen sind die Verhandlungen zwischen
den bereits in Paris eingetroffenen Außenmini¬
stern weitergegangen . Am Montagnachmittag
hatten Acheson und Eden ihre erste gemein¬
same Unterredung .

Ministerialdirektor Blankenborn und Gesandt¬
schaftsrat Dr . Böker , die die Arbeit der UNO-
Vollversammlung beobachten sollen , sind in

Paris eingetroffen . Der amerikanische Außen¬
minister Acheson hatte in der Pariser USÄ -
Botschaft eine erste Besprechung mit dem
amerikanischen Hohen Kommissar für Deutsch¬
land , John McCloy. An der - Unterredung nahm
auch der Leiter der Deutschlandabteilung im
USA-Außenministerium , Byorade teil

Deutschlandkonferenzim November?
Die Absicht , in Kürze eine Sechsmächte -

Konferenz über Deutschland abzuhalten , wurde
am Montagabend aus einer Quelle bekannt , die
dem französischen Außenminister Robert Schu¬
man nahesteht . Bisher steht kein Datum fest ,
doch verlautet , für das Treffen der Außenmi¬
nister Frankreichs , Italiens , der ' Beneluxländer
und der Bundesrepublik in Paris sei der 26 . 11 .
vorgeschlagen woi'den . Bundeskanzler Aden¬
auer würde als Außenminister der Bonner Re¬
gierung an dieser Konferenz teilnehmen .

Eisenhower bei Truman
Washington (AP) . General Eisenhower und

Präsident Truman haben am Montag unter vier
Augen Besprechungen über die militärische
Lage der westlichen Welt begonnen Im Laufe
des Vormittags war Eisenhower bereits mit
dem Chef des gemeinsamen Stabes der ameri¬
kanischen Streitkräfte , General Omar Bradley ,
dem amerikanischen Verteidigungsminister Ro¬
bert Lovett , und dem früheren US-Botschafter
in Moskau , General Walter Bedell Smith , zu¬
sammengekommen . Im Laufe des Nachmittags
folgte eine offizielle Konferenz Eisenhowers
mit Präsident Truman , Verteidigungsminister
Lovett , dem stellvertretenden Außenminister
James Webb , den Ministern der drei Waffen¬
gattungen , den Stabschefs und dem Leiter des
Mobilisierungsamtes , Charles Wilson , folgen .

Generalstreik als Demonstration
Kairo (AP) . Die ägyptischen Parteien haben

beschlossen , am 14 . November in ganz Ägypten
einen Generalstreik auszurufen und in der
„ bisher größten Demonstration “ für den „Kampf
um Ägyptens Rechte “ einzutreten . Die Regie¬
rungen anderer arabischer Staaten sollen er¬
sucht werden , Vertreter zu der Kundgebung zu
entsenden . .;

Augenzeugen Ober den Untergang der „Maipu"
„Was sollen wir tun : ohne Geld, Kleider, Ausweispapiere und Gepäck ?“

Bremerhaven (AP ) . Die Passagiere und Mann¬
schaften des am Sonntag früh , wie gestern ge¬
meldet , bei einer Kollision mit dem amerika¬
nischen Truppentransporter „General N . L . Her -
sey“ im dichten Nebel gesunkenen argentini¬
schen 12 000 - Tonnen - Motorschiffes „Maipu “
sind in den späten Abendstunden im Sonderzug
nach Hamburg gebracht worden .

Die meisten von ihnen waren nur notdürftig
in Decken und Übergangsmäntel gehüllt und
in allen Gesichtern stand noch der Schrecken
des Erlebten . Die immer wieder gestellte Frage
war : „Was sollen wir nun tun — ohne Kleider ,
Geld , Ausweispapiere und Gepäck ? “ Teilweise
apathisch , teilweise aufgeregt gestikulierend
erzählten die Passagiere ihre Erlebnisse .

Frau Frieda Friedländer , die ebenfalls 1947
nach Bolivien ausgewandert war und nach dem
Tod ihres Mannes jetzt zu Verwandten nach
Passau zurück kehrt , war begeistert von der
Aufnahme , die die Geretteten an Bord der
„General Hersey “ erfuhren . „Die Soldaten wa¬
ren so nett zu uns , daß ich es einfach nicht be¬
schreiben kann . Alle nur erdenkliche Hilfe
wurde uns angetan .“
Der Bug der „General Hersey " kam auf midi zu

Den seltsamsten Bericht gab der erste In¬
genieur der „Maipu “ , Omar Frederici aus
Buenos Aires : „Ich saß beim Frühstück im
Speisesaal und hob gerade eine Tasse Kaffee
zum Mund , als es einen furchtbaren Krach gab .
Daran zerbrachen die Bullaugen und Fenster
und plötzlich drang der Bug der .General
Hersey “ von unten durch den berstenden Fuß¬
boden auf mich zu . Ich stürzte zur nächsten

Tür und eilte zum Motorenraum , in den ich
aber wegen des aus der zerstörten Kühlanlage
ausströmenden Ammoniakgases gar nicht mehr
hineinkonnte .“

Der Hamburger Bürgermeister Max Brauer
überbrachte den geretteten Passagieren eine
Spende von 10 000 DM. Brauer versprach , alles
nur mögliche zu tun , um den Schiffbrüchigen das
Erreichen ihres Rei® zieles und der Schiffs¬
mannschaft die Rückkehr nach Buenos Aires zu
ermöglichen . Die 238 geretteten Passagiere und
Mannschaften sind im Auswandererlager Ham¬
burg -Finkenwärder untergebracht .

Von der Geldspende der deutschen Hilfsge¬
meinschaft sollen zunächst die notwendigsten
Kleidungsstücke für die Geretteten angeschafft
werden , von denen die meisten zur Zeit der
Katastrophe noch im Bett lagern und dann im
Schlafanzug oder in ihrer Unterwäsche auf Deck
eilten . Obwohl das Schiff nach dem Zusammen¬
stoß noch fast drei Stunden schwimmen konnte ,
war es nicht möglich , in die Kabinen zurückzu¬
kehren . da sich die Schiffsgänge rasch mit den
giftigen Ammoniakdämpfen aus der beschädig¬
ten Kühlanlage füllten .

Aus der Fremdenlegion entkommen
Cuxhaven (dpa ) . Sechs deutsche Fremden¬

legionäre , die auf dem Münchner Oktoberfest
in betrunkenem Zustand Verpflichtungsscheine
für die französische Fremdenlegion unterschrie¬
ben hatten , trafen in Cuxhaven ein . Es ist
ihnen gelungen , in Marseille aus der Kaserne
der Fremdenlegion zu entkommen .

1

Die Kinder sprechen bereits von Weihnachten . Hier zeigen wir eine Szene „Spielzcugrwerkstatt
der Zwerge", wie sie in einer der Weihnachtsschauen der Geschäfte bereits zu sehen ist. (dpa )

Deutsche Ouvertüre
A. R . Ein Wahlplakat „ Wählt Ulbricht“ in

Köln scheint den Deutschen heute so unvor¬
stellbar zu sein wie ein Plakat „ Wählt
Adenauer “ in Dresden . Diese Plakate können
aber an den Häuserwänden allfer west - und
ostdeutschen Städte leuchten , wenn der von der
Bundesregierung beschlossene Gesetzentwurf
über die Wahl einer Nationalversammlung
rechtskräftig wird . Die „Deutsche Nationalver¬
sammlung “ in Berlin bedeutet heute noch der
deutschen Öffentlichkeit ein Wunschtraum und
sehr vielen eine Illusion . Es gibt gute Gründe ,

.sie für eine Illusion zu halten . Aber es gibt
auch keinen Grund , sie unbedingt nur dafür zu
halten , und der Bundestag war nicht völlig
wirklichkeitsfern , als er die Bundesregierung
verpflichtete , nach einem von ihm festgesetzten
Programm eine gesamtdeutsche Wahlordnung
auszuarbeiten .

Die Bundesregierung ist diesem Auftrag nach¬
gekommen . Eine andere Frage , die den Bundes¬
tag beschäftigen wird , ist die , ob sie den Auf¬
trag erfüllt hat .

Das Parlament will eine „totale Nationalver¬
sammlung “

, die sowohl eine gesamtdeutsche
Verfassung machen , wie eine Regierung bilden
und Gesetze geben soll und souveräne Hand¬
lungsfreiheit besitzt . Die Bundesregierung aber
will neben die Nationalversammlung einen
Länderausschuß setzen , sie will ein Zweikam¬
mersystem entsprechend dem Bonner Beispiel
einführen und fordert die Zustimmung des
Länderausschusses zu den Beschlüssen der
Nationalversammlung . So erhebt sich schon die
Frage , was geschehen soll , wenn sich diese beiden
Kammern nicht einigen können und in dieser
Hinsicht ist alsbald der bemerkenswerte Vor¬
schlag gemacht worden , dann das Volk zum
Schiedsrichter aufzumfen und einen Volksent¬
scheid über die gesamtdeutsche Verfassung
durchzuführen .

Der Vorschlag , den Föderalismus von heute
auf diese Weise von vornherein auch für ein
Gesamtdeutschland festzusetzen , hat auch des¬
wegen lebhafte Bedenken gefunden , weil die
Einsicht wächst , daß der im Grundgesetz fest¬
gelegte Föderalismus zu weit geht und in man¬
chen Punkten einer Revision bedarf , ohne daß
der grundsätzliche bundesstaatliche Charakter
jedes deutschen Staates verlassen werden soll .
Es kommt noch hinzu , daß die Vermutung
c^ jrchaus nicht unbegründet erscheint , daß der

i Kommunismus sich bei allzu großer Stärke der
Länder Bastionen in einzelnen Ländern ver¬
schaffen könnte und der Föderalismus in einem
Gesamtdeutschland sehr unerwartete Wirkun¬
gen auslösen könnte . Am meisten Anstoß aber
hat im Bundeshaus erregt , daß die Wahlord¬
nung die Nationalversammlung ausdrücklich
auf eine föderalistische Verfassung festlegen
will, . obschon das Wesen einer echten National¬
versammlung die Souveränität ist .

An diesem Punkt öffnet sich eine weitere be¬
denkliche Perspektive . Die Wahlordnung soll
nach den bisherigen Vorstellungen von den Be¬
satzungsmächten verkündet werden . Damit aber
werden die in ihr enthaltenen Weisungen für
die Nationalversammlung zu alliierten Auflagen
für die gesamtdeutsche Verfassung . Die Regie¬
rungskreise erklären zu diesem Problem zwar ,
daß es nichts Neues sei , denn das Grundgesetz
sei unter gleichen Umständen beschlossen wor¬
den . Das ist nicht zu bestreiten . Aber gerade
die Verhandlungen über das Grundgesetz haben
gezeigt , welche Diskreditierung eine Verfassung
erleiden kann , die mit Auflagen fremder Kräfte
belastet ist . Es ist kein Vorteil für das Ansehen
und die Autorität des Föderalismus in Deutsch¬
land geworden , daß damals beim Grundgesetz
die Besatzungsmächte au Treuhändern der föde¬
ralistischen Bestimmungen geworden sind .

Es muß verwundern , daß die überzeugten
Föderalisten , welche diese gesamtdeutsche
Wahlordnung entworfen haben , von neuem den
Föderalismus dieser Gefahr aussetzen wollen ,
daß er der Nationalversammlung durch ein
alliiertes Gesetz vorgeschrieben werde , auch
wenn dieses Gesetz der Besatzungsmächte sich
auf deutsche Vorschläge stützt .

Es ist bekannt , daß die Bundesregierung zu¬
nächst auch diese Absicht nicht hatte und erst
auf die Proteste Bayerns und Nordrhein - West -
falens hin diese Formulierungen in ihren Ent¬
wurf aufnahm . Vielleicht werden aber auch
diese Länder erkennen , daß im echten Interesse
des Föderalismus die freie Entscheidung der
Nationalversammlung über die Rechte der Län¬
der liegt . Dazu kommt , daß dieser jetzt von
deutscher Seite geschaffene Fall von Auflagen
für die Nationalversammlung die Alliierten ver¬
anlassen kann , noch weitere Auflagen einzufü -
gen , nachdem das Beispiel einmal gegeben ist .

Ein weiterer Streitpunkt werden die For¬
mulierungen des - Regierungsentwurfs über die
Regierungsbildung durch die Nationalversamm¬
lung werden . Denn nirgends im Entwurf ist
klar ausgesprochen , daß eine .gesamtdeutsche
Regierung durch die Nationalversammlung ge¬
bildet werden soll . Es zeigen sich nur sehr vage
Fassungen der Rechte der Nationalversamm¬
lung in dieser Hinsicht und auch der Staats¬
sekretär des Ministeriums für gesamtdeutsche
Fragen , der Vater dieser Wahlordnung , konnte
dazu nur die sehr ungenaue Erklärung geben ,
daß die Regierungsbildung „darin liege “ .

Eine weitere Ffage , die sich aus dieser Wahl¬
ordnung für Gesamtdeutschland ergibt , deutete
er mit der Bemerkung an , daß nach seiner Auf¬
fassung auch die Saar werde mitwäblen müs¬
sen . Es blieb bei diesem Satz . Aber es zeigt sich,

i welche sehr aktuellen Fragen diese Wahlord¬
nung aufwirft , die scheinbar zunächst eine sehr
theoretische Angelegenheit darstellt , in Wirk -

. lichkeit aber die gesamtdeutsche Ouvertii ' -e be¬
deutet Es wird sich zeigen , ob ngrh dieser

I Ouvertüre der Vorhang wirklich aufgeht .
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Pariser Weltausstellung der Politiker
Von unserem Pariser Dr. E. G . P . - Mitarbeiter

_ Zum Tage _
Es strömt reichlicher aus dem Steuerhahn

Der August hatte die Steuererwartungen ent¬
täuscht, obwohl die erhöhten Tarife bereits in
Kraft getreten waren . Gerade im Hinblick
hierauf waren noch erhebliche Vorabrechnun¬
gen zu den alten Sätzen vorgenornmen worden.Im September hat nun die erwartete Wende
eingesetzt. Nach langer Zeit liegen die Steuer¬
einnahmen des Bundes mit rund 1,5 Milliarden
DM erheblich über den Bundesausgaben, es er¬
gab sich ein Überschuß von mehr als 200 Mill .
DM. Die Steuereingänge im Oktober lassen nach
Bonner Ansicht die allgemeinen Steuererhöhun¬
gen, besonders bei der Einkommen- und Um¬
satzsteuer , voll zum Zuge kommen DerBundes-
finanzminister konnte seine auf über 1,6 Mrd.DM angewachsenen Schulden ganz oeträchtlich
senken und kann zunächst etwas aufatmen .Freilich sind damit einige Sorgen nicht behoben,wenn die Steuersachverständigen auch damit
rechnen, daß die Steuereingänge voraussichtlich
bei der Umsatz- , Lohn- , Einkommen- und Kör¬
perschaftssteuer um 200 bis 300 Millionen DMüber den bisherigen Schätzungen liegen dürften .Damit wird allerdings nur das Loch gedeckt,das bei den Zöllen entsteht ; die Lage des Bun¬
deshaushalts wird weiterhin für äußerst ernst
gehalten . Der Bundesfinanzminister hat auch
noch nicht gesagt , daß er die gewünschtenneuenSteuern nicht brauche. Erst für 1952 ist manetwas optimistischer insoweit, als dann das
Schuldenmachen aufhören könnte. Für dasnächste Jahr rechnet man mit etwa 16 Milliar¬den DM Steuereinnahmen für den Bund und
10 bis 11 Milliarden für die Länder und Ge¬meinden. Voraussetzung dabei ist, daß sich bisdahin . die ganze Lage nicht wieder wesentlichändert . Und zudem ist das Kapitel Besatzungs-kosten — Verteidigungsbeitrag noch völlig offen.

a . n.
Vorsichtige Schwaben

Der Landtag von Württemberg-Hohenzollemhat nach dem Urteil des Bundesverfassungs¬
gerichts bereits im Mai dieses Jahres zu exi¬stieren aufgehört ; trotzdem aber ist er am Mon¬
tag in Bebenhausen zu einer Sitzung zusam¬
mengetreten , ohne daß dadurch dem Bundes¬
verfassungsgericht zuwidergehandelt wordenist . Man könnte fast meinen , die Südwürttem-
berger hätten bei der Ausarbeitung ihrer Ver¬
fassung bereits daran gedacht, daß sich einmalfür den Landtag Schwierigkeiten ergeben könn¬ten , wie sie jetzt durch die Karlsruher Ent¬
scheidung des höchsten deutschen Gerichtes
hervorgerufen worden sind. In der Verfassungvon Württemberg-Hohenzöllern werden dem
Landtag bestimmte Notstandsrechte zugebil¬
ligt , die nicht legislaturgebunden sind. Das
heißt , wenn ein staatsrechtlicher Notstand be¬
steht , und ein solcher ist durch den Entscheiddes Bundesverfassungsgerichtes vom 23 . Okto¬
ber zweifellos geschaffen worden, ist die Mög¬lichkeit gegeben, daß der Landtag auch noch
in einer Zeit Zusammentritt, da seine ordnungs¬
mäßige Wahlperiode abgelaufen ist . Aber die
Württemberger haben diese Bestimmung nicht
getroffen, um die Landtagsabgeordneten auch
weiterhin im Genuß ihrer Vorrechte zu belas¬
sen, sondern um auch die leiseste Möglichkeitvon Diktaturgelüsten einer Regierung oder
eines Staatspräsidenten zu unterbinden . Die
Notstandsrechte des Landtags bestehen auch
noch darin , daß im Notstand mit Gesetzeskraft
getroffene Verordnungen des Staatspräsiden¬
ten dem Landtag unverzüglich zur Kenntnis
gebracht werden müssen. Passen sie diesem
nicht, dann kann er sie außer Kraft setzen.
Das wichtigste Recht eines solchen Landtags,der an sich nicht mehr existiert , ist es aber , den
Notstand selbst für beendet zu erklären und
aufzuheben, damit kein Präsident in die Ver¬
suchung kommt , einen Notstand etwa auf un¬
bestimmte Zeit zu verlängern . Zwar besteht bei
dem derzeitigen Staatspräsidenten Dr. Gebhard
Müller kein Anlaß zu einer solchen Befürch¬
tung , trotzdem hat sich das Notstandsrecht des
Landtages jetzt als ein nützliches Mittel erwie¬
sen, um über eine schwierige staatsrechtliche
Situation hinwegzukommen. o. h.

Das Wandervogel-Jubiläum
Die 50. Wiederkehr des Gründungstages des

ehemaligen Wandervogels wurde in Berlin und
auf der Jugendburg Lüdwigstein an der Werra
von Jugendorganisationen und Veteranen in
Anwesenheit von Ministem festlich begangen.
Der Anlaß war es wert , zu einer Stunde der
Besinnlichkeit erhoben zu werden . Denn damals
um die Jahrhundertwende wurde in Berlin-
Steglitz durch die Gründung des Wandervogels
eine große revolutionäre Welle ausgelöst, die
uns als Jugendbewegung bekannt geworden ist.
Es ging den jungen Menschen — Schülern höhe¬
rer Lehranstalten und Lehrern — um die Durch¬
setzung einer Gesinnung der Offenheit und

Wahrhaftigkeit , zu welchem Zweckesie die Ver¬
bindung mit der Natur suchten . Es war wirklich
eine Revolution. Diese Tatsache ist uns nur des¬
halb nicht so bewußt geworden, weil wir mit
diesem Begriff andere Vorstellungen verbinden.
Im allgemeinen beziehen sich revolutionäre Be¬
wegungen auf den Staat und oft liegen ihnen
materielle Ursachen zugrunde , wie das von der
marxistischen Geschichtslehre erkannt wurde.
Aber diese von einem Villenvorort Berlins aus¬
gehende Umwälzung war etwas ganz anderes,eine der großen Ausnahmen , die nicht in das
herkömmliche Schema paßten . Es war wohl ein
Aufstand von Büngerssöhnen gegen die Lebens¬
art ihrer wohlhabenden Eltern , aber es war
noch mehr : der Durchbruch eines neuen Iebens -
gefühls. Das ist uns heute schon so selbstver¬
ständlich geworden, daß wir gar nicht mehr
darüber nachdenken. Aber um die Jahrhundert¬
wende war der Kitsch in Leben und Kunst noch
kein Problem, die Natur noch ein sanftes Ruhe¬
kissen für Sonntagsausflüge, Sport, Baden im
Freien und unkonventionelles Verhältnis von
Jungen und Mädchen aber umstrittene Pro¬
bleme. Heute wissen wir , daß wir diese Dingeteils ablehnen, teils aber lösen müssen. Es wird
gut sein , bei dem Nachdenken über diese Fragenan den Anfang anzuknüpfen . f . L

Konstanz (Eig . Bericht) . Generaldirektor Dr.H . C . Paulssen , der 1 . Vorsitzende des „Rhein¬
schiffahrtsverbandes Konstanz“ erklärte vor der
Presse, das jahrzehntealte Projekt der Schiff¬
barmachung des Hochrheins von Konstanz bis
Basel nähere sich jetzt seiner Verwirklichung.
Die Hauptschwierigkeiten bezüglich des Baus
des Kraftwerks Rheinau seien überwunden.
Beim geplanten Umbau des Kraftwerkes Rhein-
felden solle die Schiffahrstschileuse mitgebautwerden, damit die Weiterführung der Schiff¬
fahrt wenigstens zunächst bis über die Aare¬
mündung hinaus sichergestellt sei .

Wie Dr. Paulssen weiter mitteilte , koste der
vollständige Ausbau des Hochrheinschiffahrts¬
weges mit einer Gesamtlänge von 220 km rund

. 220 Millionen DM. Von hervorragenden Wissen¬
schaftlern sei das Hoehrheinprojekt im Vergleich
zu den verschiedenen geplanten oder bereits im
Bau befindlichen Kanalprojekten als das ren¬
tabelste bezeichnet worden. Die Gesamtkosten
von 220 Millionen DM müßten hälftig vom Land
Baden (evtl , auch vom Bund) und der Schweiz
getragen werden . Der einzige wirklich ernst zu
nehmende Gegner des Hochrheinprojektes sei
augenblicklich die Schweizer Bundesbahn, die
den Ausbau dieser Flußstrecke aus Konkuxrenz-
gründen ablehne.

Für die Überwindung der Höhendifferenz von
25 m des Rheinfalls sei eine Lösung gefunden
worden, bei der auch den Anforderungen des
Natur- und Heimatschutzes Rechnung getragen
werde . Der Rheinfall werde über zwei Schleu -

Am 18. November Volksabstimmung
Freiburg (a) Der Ausschuß für Volksvertre¬

tung des badischen Landtags trat gestern unter
Vorsitz von Landtagspräsident Dr. Person zu¬
sammen.

Dieser Ausschuß hat nach der badischen Ver¬
fassung nach der Beendigung einer Legislatur¬
periode des Landtags die Rechte der Volksver¬
tretung gegenüber der Landesregierung wahr¬
zunehmen. Er stimmte der gestern vom badi¬
schen Innenministerium erlassenen Verordnung
zu , die Volksabstimmung über das Landesgesetz
zur Verlängerung der Legislaturperiode des
Landtags am 18 . November durchzuführen . Die
drei demokratischen Parteien kamen überein,
an Stelle eines Wahlkampfes für diesen Volks¬
entscheid mit einem gemeinsamen Aufruf an
die Öffentlichkeit zu treten .

Der Ausschuß befaßte sich ferner mit der
Frage der Nachfolgerschaft für den zurück¬
getretenen stellvertretenden Vorsitzenden des
badischen Staatsgerichtshofes, ohne jedoch zu
einer Einigung zu gelangen.

Drei Autos zusammengestoßen
Palmbach (BNN) . Gestern gegen 10 .15 Uhr

ereignete , sich auf der Autobahn bei Palmbach
ein schwerer Verkehrsunfall . Ein auf der
dortigen Einbahnstrecke in Richtung Pforzheim
fahrender Pkw wurde von einem anderen Pkw
in sehr schneller Fahrt überholt . Gleichzeitig
kam ein dritter Pkw aus entgegengesetzter
Richtung. Dabei stießen alle drei Fahrzeuge
zusammen. Durch den starken Zusammenprall
wurden vier Personen schwer und zwei leicht
verletzt . Sämtliche Verletzten wurden in das
Diakonissen-Krankenhaus Karlsruhe einge¬
liefert . Bei zwei Personen besteht noch Lebens¬
gefahr.

Der Wind wirbelt Stöße welken Laubs durch
die Straßen , peitscht den Regen gegen die Auto¬
fenster und dicke schwarze Wolken über die
Seine. Die Polizisten, die am übermannshohen
Drahtzaun des Trokaderohügels, der nunmehr
Frankreich von der exterritorialen Oase der
Vereinten Nationen abgrenzt , Wache stehen,haben die Kragen ihrer blauen Radmäntel
hochgeschlagen . Die unterhalb des Palais de
Chaillot In vier Monaten für 1,2 Milliarden
Francs errichtete hufeisenförmige Barracke
— UN-Palast genannt —, strahlt helles Licht
aus tausend vorhanglosen Fenstern . „Erinnern
Sie sich noch an die beiden Gebäude, die dort
während der Weltausstellung 1937 standen ?“
brummt vor mir der Taxichauffeur . Und ob
ich mich erinnere . Dort, wo jetzt der linke
Flügel dieses UN-Palastes steht , erhob sich
das große sowjetische Ausstellungsgebäude.Auf dem Dachsims standen überlebensgroße
Figuren, die zu ihrem Gegenüber drohend die
Fäuste ballten . Dieses Gegenüber war das
ebenso imposante deutsche Ausstellungshaus,

sen mit anschließend offenem 550 m langenKanal und einem 500 m langen Schiffstunnei
unter Schloß Laufen umfahren

Der Geschäftsführer der Industrie - und Han¬
delskammer Schopfheim , Dr. Harfcmann , teilte
mit, daß sich unlängst in den Landkreisen Säk-
kingen und Waldshut ein Komitee zur Schiff¬
barmachung des Hochrheins gebildet habe . Auch
der Bundestagsausschuß für Flüchtlingsfragen
habe großes Interesse am Ergebnis dieser Un¬
tersuchungen. Anläßlich eines Besuches dieses
Bonner Ausschusses im Hochrheingebiet sei be¬
kannt geworden, daß man die weitere Umsied¬
lung von Industriearbeitern beabsichtige unter
der Voraussetzung, daß die Schiffbarmachung
des Hochrheins verwirklicht werde.

Die Ankündigung einer zunächst inoffiziellen,
später offiziellen Deutschlandkonferenz der
westlichen Außenminister in Paris hat den
Bonner Verhandlungen zwischen dem Kanzler
und den Hochkommissaren mehr denn je den
Charakter des Vorläufigen und Vorbereitenden
gegeben, auch wenn es gestern hieß, in den
wesentlichen Fragen habe man sich geeinigt.

Auch die letzten Vorgänge, der Streit um die
Äußerungen des Kanzlers über den General¬
vertrag , lassen sich nur dadurch erklären , daß
bereits alle diese Besprechungen im Vor¬
schatten der Pariser Ministerzusammenkünfte
lagen. Der Kanzler nämlich legte verständlicher -
weise entscheidenden Wert darauf , daß den
Außenministern eine grundsätzliche Einigung
zwischen den Hochkommissarenund . ihm vor¬
gelegt werden kantig tfie den Unterredungen ■
Achesons , Edens, und Schumans einen Rahmen
absteckt. Die alliierte Seite aber wollte aus dem
gleichen Grund der bevorstehenden Außen¬
ministergespräche mehr noch als bisher Fest¬
legungen vermeiden, welche die Entscheidungen
der Außenminister einengen könnten . Während
mit ihrem Einverständnis der Auftrag an die
Sachverständigen ergangen war , eine schrift¬
liche Formulierung der bisherigen Ergebnisse
vorzulegen, die ohne Widerspruch von alliierter
Seite als Entwurf eines Grundvertrags bezeich¬
net wurde, wird jetzt sehr betont von lediglich
einer Zusammenfassung gesprochen und für
alle Fälle dargelegt, daß auch ein Vertragsent¬
wurf nicht mehr als ein Entwurf sein werde.

Es scheint überhaupt wieder fraglich gewor¬
den zu sein, ob ein Grundvertrag als Abschluß
der ersten Phase der deutsch-alliierten Ver¬
handlungen, wie es vorgesehen war , geformt
werden soll , und Franzosen und Briten wenig¬
stens haben jetzt schon diesem Vertrag nur
einen platonischen Charakter zugesprochen, da
er nach ihrer Auffassung nur zusammen mit
all den verschiedenen Einzelabkommen in
Kraft treten kann.

Die schwierigen Fragen bleiben offen
Der „Generalvertrag “ wird demnach unter

keinen Umständen das entscheidungsvolle Er¬
eignis sein können, als welches er bis jetzt vom
Kanzler aufgefaßt worden war , und nicht nur

geziert mit einem Reichsadler, der seinem
vis-ä-vis eine verächtliche Grimasse schnitt.
Soviel sich inzwischen auch geändert hat — das
Gesprächsthema: „Krieg oder Frieden ? “ ist
heute das gleiche wie vor 14 Jahren in Paris .

Im Innern der Hallen herrscht die fiebrige
Nervosität, die jeder Pariser Ausstellung vor¬
ausgeht, wenn noch nichts fertig ist und zum
Eröffnungstermin doch alles fertig sein soll.
Eingerichtet haben sich bisher nur die Polizei
und die Presse. Da ich natürlich zuerst in die
verkehrte Abteilung gerate , gelange ich von
einem Polizeikommissar zum anderen , dringe
auch bis zur Arrestzelle vor, kann aber in die¬
sem ganzen Gebäudekomplex nicht die Presse¬
karte finden, die ich brauche. Dafür weiß ich
am Ende, daß ein Polizeidirektor und sechs
Beamte, die aus New York gekommen sind, die
500 Pariser Polizisten und die 275 Kriminal¬
beamten dirigieren werden , welche die dem
Dienst an den Nationen geweihten Leben der
Politiker vor eventuellen Missetätern schützen
sollen. Einzelne Delegierte haben schon ge¬
schrieben, daß sie den gleichen polizeilichen
Schutzengel wiederhaben wollen, der sie wäh¬
rend der Pariser UN-Tagung 1948 betreute .
„Mein damaliger ständiger Begleiter kannte
alle meine Gewohnheiten. Er war sehr taktvoll
und niemals überrascht , auch wenn meine
Wünsche , die er oft schon vorher erriet , noch
so erstaunlich waren , ich habe mich neben
diesem Polizeibeamtenniemals geniert gefühlt “ ,heißt es in einem seine Pariser Tätigkeit vor¬
bereitenden Brief eines UN-Delegierten.

In der Presseabteilung geht es zu wie in
einer Theaterkasse vor der Premiere . Bis jetzt
sind 2000 Pressekarten ausgegeben. Die Ränge
des Theaters Chaillot, in dem die Vollsitzungen
stattflnden , werden bersten . Die Darsteller
treffen inzwischen mit Flugzeug, Auto und
Eisenbahn in Paris ein. Die weltberühmten
Stars Aeheson , Wyschinsky und Anthony Eden
wohnen in den Pariser Botschaften ihrer Län¬
der — Eden hat sich schon auf einsamen Spa¬
ziergängen im Elyseeviertel dem Pariser
Publikum gezeigt — die übrigen prominenten

Von unserer Bonner Redaktion
in den Kreisen der Opposition wird der opti¬mistische Zungenschlag Dr. Adenauers nicht
begrüßt . Denn zunächst ist auch diese Einigungüber die Grundsätze noch nicht endgültig fixiert
und dann läßt auch ein Generalvertrag noch die
sehr schwierigen Fragen offen, ob die Bundes¬
regierung einen bestimmenden Einfluß auf die
Verwirklichung des alliierten Interventions¬
rechts im Notfall ausüben kann , wie hoch die
finanziellen Lasten der Bundesrepublik für die
Verteidigung sein werden und welche alliierten
Gesetze von den Deutschen übernommen wer¬den müssen. Diese Fragen sind nicht nur „ tech¬
nischer Art“

, wie zu vereinfachend auf deut¬
scher Seite offiziell gesagt wird . Ihre Lösungerst wird zeigen , ob die gleichberechtigte Part¬
nerschaft Fleisch und Blut wird oder ob sie
Grundsatz bleibt.

Es scheint sicher, daß die Entscheidungenüber diese Grundfragen, der Gleichberechtigungnicht von den Hochkommissaren, sondern von
den Außenministern selbst gefällt werden , und
in den Kreis dieser Außenminister ist gegen¬über der Washingtoner Konferenz Eden als
neuer Mann getreten. So ist durchaus verständ¬
lich , daß gerade Eden den Anstoß zur neuen
Deutschlandkonferenz der Westmächte gegebenhat . Aber es bleibt für Bonn völlig offen, ob
der neue Mann die Washingtoner Beschlüsse
für zu weitgehend oder für zu eng betrachtet .
Denn es liegen noch keinerlei Informationen
über die Stellung der neuen englischen Regie¬
rung zu den Einzelheiten der Deutschlandpolitik
vor. Aber diese Deutschlandpolitik wird nur
ein Teil der allgemeinen weltpolitischen Kon¬
zeption des Premierministers Churchills sein
und so werden die Pariser Deutschlandgesprächein engstem und entscheidenden Zusammenhangmit den Vorstellungen der drei Westmächte
über die weitere Entwicklung ihres Verhält¬
nisses zu den Sowjets stehen.

Das Stichwort „Viererkonferenz“
Es hat in dieser Hinsicht keine Überraschung,

aber Beachtung in Bonn erregt , daß in Paris
jetzt schon das Stichwort „Viererkonferenz“ mit
offenkundig hoffnungsvollem Klang ausgespro¬
chen wird . Niemand weiß, auf welchen Wegen
es und ob es überhaupt zu einer Viererkonferenz

Mitwirkenden sind in den verschiedenen
Pariser Grand-Hotels untergebracht, vor deren
Türen die Polizisten ihre Posten bezogen haben.
Der Rest — insgesamt zählt die UN mit Dele¬
gierten , Personal und allem, was dazu gehört,
rund 4000 Personen — bevölkert die umliegen¬
den kleinen Hotels , möblierten Zimmer und
Wohnungen. Für die Gesamtunkosten der
Tagung sind vom UN-Jahresbudget 1 Million
750 000 Dollars vorgesehen. 160 000 Tonnen
Papier , 16 000 leere Schallplatten, auf welchen
die Reden aufgenommen werden, zwei Offset¬
pressen , 170 elektrische und 350 normale
Schreibmaschinen, 40 Diktaphone und 4000
Kopfhörer sind mit Filmapparaten und ande¬
rem aus den USA im UN-Palast eingetroffen.

Das Interesse der Pariser ist jedoch heute
nicht darauf gerichtet, was auf der 1 Million
Druckseiten, die täglich hergestellt werden
sollen, geschrieben steht , sondern auf das, was
die Delegierten zu essen bekommen. In den
Küchen des UN-Palastes waltet der Küchen¬
chef des Hotel Crillon, Robert Henri , seines
Amtes und bereitet sich darauf vor, täglich
2—3000 Mahlzeiten herzustellen. Der Preis des
gewöhnlichen Mittag- und Abendessens ist mit
950 frs (11 .50 DM) festgesetzt. Die aus dem fran¬
zösischen Außenministerium geliehenen elektr .
Herde , Backöfen und Kühlschränke, 20 000 Be¬
stecke, 18 000 Teller, 30 000 Gläser und 260
mehrere Sprachen sprechende Kellner warten
bereits auf ihre Gäste. Von den National¬
platten , die in der UN-Küche zubereitet wer¬
den, sind nicht die chinesischen Schwalben¬
nester , die es auch gibt, das wichtigste. Den
meisten Wert legt Monsieur Robert, wie er
erklärte , darauf , eine erstklassige „echt russi¬
sche “ Borscht zuzubereiten, damit dank Mon¬
sieur Roberts Kochkünsten die Vorschläge der
verhandlungsbereiten westlichen Politiker den
sowjetischen Delegierten noch besser munden.
Was die politischen Ergebnisse dieser sechsten
UN-Tagung sein werden, ist ungewiß. Doch,daß täglich 1 Tonne Fleisch , 500 Kilo Gemüse,
400 Kilo Früchte , 3000 Törtchen im UN-Palast
verzehrt und täglich 500 Flaschen Bordeaux
ausgetrunken werden, steht heute scholl fest.

kommen wird , wenn auch eine Aktivität Chur¬
chills für eine solche Entwicklung erwartet
wird . Aber das Wiederauftauchen dieses Stich¬
worts fügt an sich schon ein neues Moment in
die deutsch-alliierten Verhandlungen und dabei
kann es sich nur um ein retardierendes , ein
bremsendes Element handeln. Denn so wenig
konkretes in diesen Vortagen vor Paris gesagt
werden kann , so kann ohne Gefahr des Irrtums
ausgesprochen werden, daß in Paris keine Nei¬
gung besteht , unwiderrufliche Vereinbarungen
mit der Bundesrepublik vor der Klärung über
eine Viererkonferenz zu treffen.

Der von Moskau geforderte Abbruch der Ver¬
tragsverhandlungen mit Bonn ist abgelehnt
Wörden ; aber das bedeutet nicht, daß ein Ab¬
schluß eifrig betrieben werden müßte, und die
deutsch-alliierten Verträge sind wieder zum Teil
einer neuen internationalen weltpolitischen Ak¬
tualität geworden, deren Ergebnisse über das
Schicksal dieser Verträge entscheiden werden.
Bonn tritt in den Schatten, Paris ins Schein¬
werferlicht des öffentlichen Interesses.

Autobahnweiterführung gesichert
Karlsruhe (BNN) . Im Haushalt des Bundes¬

ministers für Verkehr sind bereits 479 000 DM
für das Rechnungsjahr 1950 zur Fer¬
tigstellung der 6,4 km langen Teilstrecke
von Karlsruhe—Ettlingen bis zum Anschluß
an die Bundesstraße 3 bei Bruchhausen der
Bundesautobahn Karlsruhe — Baden-Baden
eingesetzt. Der Antrag des Abgeordneten Dr.Ott, worüber in Nr. 253 der Zeitung berichtet
wurde , sei deshalb, wie uns aus dem Bundestag
mitgeteilt wurde , unnötig gewesen.

Die Schulen helfen dem Roten Kreuz
Mit Unterstützung des Kultusministeriums

wird vom 7 . bis 9 . November in allen Schulen
Württembergs und Badens durch die Lehrer
ein Appell an die Schüler gerichtet. Sie erhal¬
ten für ihre Väter einen Handzettel, der auf
die Bedeutung des VermißtensuchdiensteB hin-
weist und sie um entsprechende Mitarbeit
bittet .

Hochrheinschiffahrt Basel-Konstanz ?
Die Schwierigkeiten können gelöst werden

Im Schatten der Deutschlandkonferenz von Paris
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14. Fortsetzung
In jenen Tagen verliebte sie sich in einen

italienischen Marineoffizier. Ein 1äheS , kurzes
Glück , entfacht aus dem unbeschwerten, sorg¬
losen Glauben der Jugend , enthielt die Zeit aer
wenigen Monate, die ihr das Schicksal lieg .
Eines Tages jagte durch den Äther die Nach¬
richt, daß das Unterseeboot, dessen Komman¬
dant jener junge Offizier gewesen war , gesun¬
ken sei . Bergungsversuche. mit allen modernen
Mitteln der .Technik durchgeführt , errelcmen
ihr Ziel zu spät . Als das gehobene Boot in den
Hafen eingeschleppt wurde , barg es an Bord
nur noch die Leichen weniger Männer. Ein
verzweifelter Selbstmordversuch Juttas endete
in den weißen Kissen einer Klinik.

Ein Mann hatte sie vor dem Tod bewahrt .
Dieser Mann war Moritz Rüdiger gewesen .
Als er sie in der Klinik besuchte, brauchte

Jutta kein Wort der Erklärung zu sagen. Be¬
eindruckt von ihrer außergewöhnlichen Schön¬
heit , überfiel Rüdiger sie mit einem Heirats¬
antrag . Dann wurde Magdalena geboren. Nacn
einem Jahr wußte Jutta , daß der Entschluß zu
dieser Ehe von seiten des Mannes eine Laune
gewesen war . Seiner materiellen Großzügigkeit
stand der egoistische, physische Trieb gegen¬
über .

Jutta schwieg.

Sie lebte für ihr Kind.
Neunzehn Jahre .
Sie hätte es noch zwei Jahre ausgehalten und

die Unterwürfigkeit dieser Ehe ertragen . Jetzt
hatte das Schicksal ein Machtwort gesprochen.
Nun galt es erst einmal , Distanz zu gewinnen.
Distanz von der Vergangenheit und eine klare
Konzeption für die Zukunft . Was mochte sie
bergen? Wieder ein Stück Vergangenheit?
Jüngster Vergangenheit?

In dem letztverflosseneh Jahr hatten die
Augen Juttas mitunter aufgeleuchtet Weder
ihr Mann noch Magdalena hatten es bemerkt .
Zwei oder drei Tage eines jeden Monats hatte
in ihren Augen ein Glanz gelegen, der Schim¬
mer einer glücklichen Stunde . Niemand wußte
es , daß Jutta Rüdiger an zwei oder drei Nach¬
mittagen im Monat Stunden in Gesellschaft
eines Mannes verbrachte , mit dem der Zufall
sie hatte bekannt werden lassen

Eines Abends hatte im Foyer des Renaissance¬
theaters ein Taschentuch gelegen. Ein Taschen¬
tuch mit den Initialen J . R . Keine Kostbarkeit ,
ab« seit jenem Augenblick, in dem Peter van
Dirk vor ihr gestanden hatte , jenes Taschentuch
in Händen haltend , war dies winzige Stück
Linnen ihr kostbarster Besitz geworden. Wie
ein Backfisch hütete sie diesen Schatz. Zuerst

hatte sie sich unter dem Namen Peter van Dirk
nichts vorzustellen vermocht. Zurückgezogen in
ihrem Heim lebend, hatte sie es weitgehend
vermieden, mit der Öffentlichkeit, die sie nur
in Gefahr-brachte, Mittelpunkt des Spottes oder
des Mitleids zu werden , in Berührung zu kom¬
men. Nicht die Theaterpremieren besuchend,
hatte sie sich auch weiter nicht um die in den
Zeitungen erscheinenden Kritiken der Auffüh¬
rungen gekümmert . Der Entschluß, an jenem
Abend einer Premiere beizuwohnen, war mehr
dem Bestreben entsprungen , dem Haus zu ent¬
fliehen , in dem sie mit dem Gatten allein ge¬
wesen wäre , da Magdalena mit einer Freundin
in den Bergen weilte.

Jutta gönnte ihrer Tochter dies Vergnügen
von Herzen. Allerdings durfte sie nicht daran
denken, was geschehen würde , wenn der
Schwindel an den Tag gekommen wäre . Denn
eigenartigerweise erwies sich Rüdiger, als Mag¬
dalena älter wurde, als ein moralisch denkender
Mann . Jutta vermochte nur in der Gewißheit,
daß er das Leben kannte , wie es war , eine Er¬
klärung seines sonderbaren Verhaltens zu fin¬
den. Fürchtete er , daß Magdalena den gleichen
Weg gehen könnte den so viele junge Mädchen
in ihrem Alter gingen, weil sie ein zu großes
Maß an Vertrauen besaßen oder zu unerfahren
waren? Rüdiger kannte dieser Art Mädchen.
Jutta mußte oft an ihre eigene Jugend denken .
Sie fand sie selbst nicht frei von Fehlem , “euch
sie hatte dem Schicksal vertraut . Das Schicksal
hatte sie genarrt . Konnte sie ahnen , daß eines
Tages nur ein Boot des Todes von diesem Glück
übrig bleiben würde?

Nichts als der Tod?
Der Tod in seiner schrecklichsten und trau¬

rigsten Form?
War es vielleicht anderen Mädchen anders

gegangen, die den Geliebten für ein imaginäres
Wort wie jenes Zitat — der Dank des Vater¬
landes ist euch gewiß — auf den Schlachtfeldern

sich ewig wiederholender Kriege geopfert
hatten ?

Kaum.
Sie mochte Fehler haben, aber Fehler besaßen

alle Menschen , und in diesem Sinne vermochte
sie sich als schuldig nicht anzuklagen. Sie hatte
ihr Leben dem Leben ihres Kindes geopfert.
Ihre besten Jahre waren freudlos dahingegan-
gen: Mit Ausnahme jener Stunden die ihr Mag¬
dalena in ihrer Kindheit bereitet hatte . Sie war
verständig genug , zu wissen, daß das Leben
jeden Menschen seinen Weg gehen ließ unge¬
achtet dessen, ob dieser Weg leicht oder be¬
schwerlich war . Auch Magdalena würde ihren
Weg gehen. Jutta war nicht von ihrer Freund¬
schaft mit dem Maler Dagussa begeistert .
Künstler besaßen ein gewisses Maß an Narren¬
freiheit , aber der Gedanke an eine Ehe gehörte
wahrscheinlich nicht hierzu . Sie hatte etwas
dagegen, daß Magdalena sich mit neunzehn
Jahren einem Abenteuer ergab , das vielleicht
auch einer reiferen Frau schwierig gewesen
wäre , unbeschadet zu bestehen. Mochte sie
Dagussa heiraten . Aber erst dann , wenn sie mit
einundzwanzig Jahren selbst über ihr Leben
entscheiden konnte. Insgeheim hoffte Jutta , daß
Magdalena bis zu diesem Zeitpunkt die Augen
noch geöffnet werden würden Der verbissene
Trotz, mit dem Magdalena diesen Maler zu
allen Gelegenheiten ihr gegenüber verteidigte ,
warnte Jutta , den Bogen der Strenge zu iber¬
spannen . Sie traute es sich zu ihr Kind auch
über diese Klippe hinwegzubringen ohne den
sonst unvermeidlichen Bruch des Vertrauens
zwischen ihr und ihrem Kind in Kauf nehmen
zu müssen. Magdalena war bisher der Inhalt
ihres Lebens gewesen und selbst, wenn sich
dies jemals ändern sollte, wollte sie sie dennoch
nicht ganz verlieren.

In den Bergen hatte Magdalena eine Begeg¬
nung gehabt. Sie hatte nie offen darüber ge¬
sprochen. Aber das empfindsame Gefühl der

Mutter hatte schnell bemerkt, daß während
dieser Tage in den Alpen mit Magdalena eine
Veränderung vorgegangen war Um so mehr
wunderte sie sich , daß die Tochter so konse¬
quent an Dagussa hing. War es vielleicht die
Flucht eines verwundeten Herzens?

Grübelnd vor dem Spiegel der Frisiertoilette
sitzend, atmete Jutta seufzend auf . Wohin war
sie mit ihren Gedanken geglitten? Das Antlitz
Peter van Dirks tauchte vor ihren Augen auf.
War es nicht frivol, schon in diesem Augenblick
an ' die Möglichkeit einer glücklicheren Zukunft
zu denken? Lagen irgendwelche Anzeichen für
die Verwirklichung ihrer träumenden Gedan¬
ken vor? Was war in den Stunden, die sie mit
Peter van Dirk draußen in den nahen Wäldern,
am Rande der Seen oder in irgendeinem kleinen,
idyllischen, ländlichen Gasthof verbracht hatte ,
geschehen? Eigentlich nichts Und dennoch hätte
sie diese Stunden nicht missen mögen. Es war
für sie eine Wohltat gewesen sich mit dem
klugen Maftn über Fragen der Kunst, der Lite¬
ratur , über ihre ferne Heimat und die Schönheit
verträumter Ufer der Adria zu unterhalten , von
Rom zu sprechen, seinen Bauten und seiner
Geschichte, von seinen historischen Straßen und
Plätzen . Sie war glücklich gewesen , mit ihm
über die neuesten Stücke der Theaterpremieren
zu diskutieren , die sie nun nicht mehr zu sehen
entbehren mochte , weil sie ihr in solch geist¬
reicher Form nahegebracht wurden . Es befreite
sie. zu diesem Mann von ihrem Kummer zu
sprechen, erstmalig ohne Scheu und Hemmun¬
gen das ganze Leid der vielen Jahre vom Her¬
zen reden zu dürfen mit der Gewißheit, nicht
nur einige belanglose und banale Trostworte
zu vernehmen , sondern Verständnis zu finden,
Rat und mitunter ein Lächeln, das ihr in die¬
ser Zeit schon viel Unangenehmes hatte leichter
werden lassen.

(Fortsetzung folgt)
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Der erste Direktor des Germanischen NationalmuseumsRings um den Kaiserstuhl , im Bregtal und
von Zell bis Todtnau fahren d‘ Zügli der SEG.
Das heißt „Süddeutsche Eisenbahn -Aktien¬
gesellschaft “, und der Hauptaktionär ist selt¬
samerweise die Stadt Essen an der Ruhr . Aber
Appetit auf die badischen Bahnen scheint Essen
keinen mehr zu haben . Es hat heute einige an¬
dere Sorgen , als um den Kaiserstuhl und im
oberenWiesental und imBregtal Zügli spazieren¬
fahren zu lassen , und vermutlich wird es mit
den Dividenden auch nicht weit her sein . Kurz ,die SEG möchte ihre Bahnen verkaufen .Nun hat die Badische Landesregierung das
Vorkaufsrecht . Noch weiß man nicht , was Frei¬
burg tun will ; schließlich hat man dort im
Colombischlößle auch noch einige andere Sor¬
gen in diesen Tagen , und einen südbadischen
Eisenbahnminister gibt es auch nicht , der etwa
mit amtlichem Pflichteifer sich auf das Essener
Aktienpaket stürzen möchte .

Im übrigen eilt die Sache nicht ; die Kon¬
zession geht noch bis zum 31 . Dezember 1952.
Was aber übers Jahr sein wird , am Kaiserstuhl ,am Feldberg und an der Breg , die mit der
Brigach die Donau zuwegbringt , das wissen wir
heute noch nicht ; nicht einmal , ob es bis dahin
überhaupt noch eine badische Regierung geben
wird . Alois

Zum 120. Geburtstag August Otto von Essenweins
Die Bedeutung des Germanischen Nataonal -

museums in Nürnberg für das kulturelle Leben
Deutschlands und Mitteleuropas hervorzuheben ,hieße im wahrsten Sinne des Wortes Euien
nach Athen tragen . Obwohl das Museum an
4 von 18 Bergungsorten , in denen während des
letzten Krieges seine Kunst - und Kultur¬
schätze untergebracht waren . Verluste — vor
allem an kostbarem Mobilar — erlitt , und ob¬
wohl keines seiner 12 Ausstellungsgebäude in
Nürnberg von Bombenschäden verschont
wurde , konnten immerhin 95°/o der ehe¬
maligen Bestände gerettet werden . Unversehrt
erhalten blieb u . a . auch die Bibliothek , die
mit ihren 400 000 Bänden die zweitgrößte
Bayerns ist . Dank dieser glücklichen Umstände
kann man wohl sagen , daß das Germanische
Nationalmuseum , das im nächsten Jahr sein
hundertjähriges Bestehen feiert , gegenwärtigdie umfangreichste deutsche Sammlung dar¬
stellen dürfte .

Zu den Männern , die in der Vergangenheit
um die Entwicklung und den Ausbau dieses
einzigartigen Kulturinstitutes sich verdient ge¬
macht haben , zählt auch unser Karlsruher

Landsmann August Ottmar von Essenwein . Er
wurde als Sohn des im Jahre 1833 verstorbe¬
nen „ Großherzoglichen Oberforstdirektions¬
registrators “ A . J . Essenwein am 2 . November
1831 geboren . Nach dem Besuch des Karlsruher
Gymnasiums widmete sich der junge Essen -
wein an der Polytechnischen Schule seiner
Heimatstadt bis zum Jahre 1851 dem Studium
der Architektur , wobei vorwiegend Eisenlohr .
Hochstetter und Hübsch zu seinen Lehrern
zählten . Eine Studienreise innerhalb Deutsch¬
lands benutze er dazu im Wintersemester
1852 53 in Berlin kunstgeschichtliche Vorlesun -

Kaspar Hauser statt Old Surehand
Besuch bei dem Kaspar-Hauser -Forscher Karl May im Schwarzwald

Haslach (e) : Es war nicht schwer , den Trägersolch berühmten Namens in seinem reizend ge¬
legenen Häuschen am Berghang des Schwarz¬
waldes zu finden . Schon im nahen Haslach im
Kinzigtal spricht man von dem Lehrer Karl
May , der in Fischerbach in seinem „Ruhestand “
sich nicht in stiller Einsamkeit schulmiänni -
schen Eigenbröteleien hingibt , sondern ernste
Forscherarbeit treibt , die jetzt , zwanzig Jahre
nach Beginn , abgeschlossen ist und demnächst
als geschichtliches und politisches Heimatwerk
der Öffentlichkeit übergeben werden soll .

Wie könnte auch die erste Folge des Repor¬
ters anders lauten , als „Heißen Sie wirklich so?“

„Jawohl , ich heiße May und mein Vorname
ist Karl, “ erklärte lächelnd unser Gegenüber .
Man sieht ihm sein Alter nicht an . „Mein
Name “ — meint Karl May “ erregt natürlich
überall Aufsehen könnte ja Verwandtschaft
sein , nicht wahr ! Kennen und schätzen gelernt
habe ich meinen großen Namensvetter durch
seine berühmten Werke , die ich in meinen Ju¬
gendjahren ebenso gern gelesen habe , wie spä¬
ter meine Schüler .“

In der Tat , sie haben nichts gemein , diese
beiden Karl May . Er erzählt aus seinem Le¬
ben . das sehr reich ist an schweren Schicksals¬
schlägen , Not und Entbehrungen , körperliche
Leiden zwangen ihn schon recht frühzeitig ,dem geliebten Beruf zu entsagen . Aber in sei¬
ner großen Leidenschaft , in der Erforschungder Geschichte Kaspar Hausers , also jenes
„Findlings von Europa “

, über den viel ge¬schrieben und noch mehr gerätselt wird , fand
er innere Befriedigung .

Wohl nur wenige haben die Geschichte die¬
ses Findelkindes des angeblich ältesten Sohnes
des badischen Großherzogs Karl und seiner Ge¬
mahlin Stephanie Beauhamais , der Adoptiv¬
tochter Napoleons , so studiert , wie Karl May ,der Lehrer aus Fischerbach .

„Im Alter von 18 Jahren wurde ich erstmals
auf das Rätsel Kaspar Hauser hingewiesen “ ,
sagt May selbst , „Alt -Bürgermeister Josef
Knopf , der viel im Elternhaus verkehrte , er¬
zählte eines Tages von einem Erlebnis , das er
als Wachhabender im Schloß in Karlsruhe
hatte . Einem Posten war die „Weiße Frau “ er¬
schienen . — In diesem Zusammenhang erfunr
ich dann auch von Kaspar Hauser .

Nun war das Interesse geweckt und ich las
fortan alles Erreichbare über den rätselhaften
Fall . So ward mir die umfangreiche , zum gro¬ßen Teil aber wertlose , Hauser -Literatur
gründlich bekannt . Nun machte ich mich selbst
ans Werk . Nach jahrelangem Forschen kann ich
über den Stand der Hauser -Forschung folgen¬
des sagen :

Kaspar Hauser , der Findling von Nürnberg ,war tatsächlich der am 29 . September 1812 ge¬borene Sohn des Großherzogs Karl und seiner
Gemahlin Stephanie . Er wurde zweifellos in
der Wiege mit einem Kind einer Artgestell¬ten der Gräfin Hochberg vertauscht . Der Hau¬
ser -Forscher . Professor Klee aus Nürnberg , hat
vor Jahren dargetan , daß es sich hierbei umein Kind namens Blochmann handelte . Ich binin der Lage nachzuweisen , wie Baurat Oelen -
heinz , der Professor Klee auf diese Spur führte ,zu seiner Wissenschaft gekommen war . Des

weiteren besitze ich einen untrüglichen Beweis ,daß Königin Karoline von Bayern , die Tante
Kaspar Hausers , fest daran glaubte , daß Hau¬
ser ihr Neffe war , wenn auch die amtliche
Darstellung das Gegenteil behauptet . Die Köm¬
gin kam zu diesem Ergebnis , nachdem sie viel
Geld für wertlose Nachforschungen in Ungarn
ausgegeben hatte . Dieser Beweis wurde bis¬
lang noch nicht veröffentlicht . Er ist ein Stern
in dem Mosaik der Hauserforschung ; denn
mühevoll muß aus all den Einzelergebnissen
das Gesamtbild geschaffen werden . Königin
Karoline von Bayern bezichtigte auch Großher¬
zog Ludwig von Baden , er habe versucht , ihren
Bruder Karl , den Vater Kaspar Hausers syste¬
matisch zu Grunde zu richten , um die Hochber¬
ger auf den Thron zu bringen !

Kaspar Hauser brachte wohl einige Jahre i»
Karlsruhe unter dem Namen Blochmann zu. bis
er im Schloß Beuggen am Hochrhein Unter¬
kunft fand ; nach meiner Vermutung lebte er
dort in der Familie des dortigen Domänenver¬
walters . Von Beuggen kam Hauser nach Bay¬
ern . wo er 1828 in Nürnberg auftauchte , in
Ansbach starb er dann 1833 an den Folgen eines
Attentates . Hausers Tod lag im Interesse Ba¬
dens , kam vielleicht nicht unerwünscht . Denn
aus dem armseligen Findling war längst ein
Objekt der hohen Politik geworden , womit man
sich Vorteile verschaffen konnte . Es ist durch¬
aus möglich , daß die beiden Gegenspieler —
Baden und Bayern — zuletzt gemeinsam han¬
delten und Hauser .fallen mußte , weil er bei¬
den Dynastien gefährlich werden konnte nach
den Verbrechen , die sie an ihm begangen
hatten .“ C . E.

Südwestdeutsche Umschau
Pforzheim . Ein amerikanischer Soldat, der auf

der Straße zwischen Ettlingen und Pforzheim einem
deutschen Lastwagenfahrer helfen wollte , seine in
den Graben gerutschte Zugmaschine heraus¬
zuziehen , geriet zwischen Maschine und Anhänger
und wurde lebensgefährlich verletzt .

Bad Liebenzell . Ein beim Schweißen entstan¬
dener Brand vernichtete in kurzer Zeit den größ¬ten Teil der Fabrikanlage eines Kamerawerkes .
Der Schaden beträgt mindestens 150 000 DM .

Bühl (ak) . Auf einer Tagung am 3. und 4. No¬
vember schlossen sich die nord- und südbadischen
Buchbinder wieder zu ihrem 1901 gegründeten
Landesverband zusammen . Erster und zweiter

Für 40 000 DM Brandschäden im Albtal
Ettlingen (Eig .-Ber .) . Innerhalb drei Tagen ent¬

standen im Albtal zwei größere Brände . In Bur¬
bach entzündete sich durch ein defektes Kamin ein
Bauernhaus und brannte trotz der eifrigen Lösch¬
versuche der Freiw . Feuerwehr nieder . Da neben
den vielen landwirtschaftlichen Geräten auch der
ganze Wintervorrat an Stroh und Heu, sowie
mehrere Zentner Frucht und Mehl mitverbrann¬ten , schätzt man den Schaden auf rd . 20 000 Mark.Ebenso hoch wird der Sachschaden eines Brandesbei der Baumwollspinnerei AG . Neuhof in Neurod
geschätzt . Hier geriet , vermutlich durch Selbst¬
entzündung , das Baumwoll-Lager in Brand undkonnte durch die starke Rauchentwicklung erstnach umfangreichen Bekämpfungsmaßnahmendreier Wehren gelöscht werden . In drei Tagenhofft man , die Produktion wieder aufnehmen zukönnen

Vorsitzender wurden O . Tensi , Karlsruhe , und
E. Schmidt, Freiburg .

Villingen (wp). In der Nähe von Villingen gerietein Fabrikant mit seinem Volkswagen auf der
nassen Straße ins Schleudern , schlug gegen einen
Baum und wurde sofort getötet , zwei mitfahrende
Frauen wurden schwer verletzt .

Lörrach. Im Dienst einer internationalen Schie¬
berorganisation wurden ganze Waggons Schweizer
Waren illegal von einem Zollsekretär und zwei Be¬
amten der Bundesbahn aus Weil abgefertigt , gegendie jetzt die Staatsanwaltschaft Lörrach Anklage
wegen Beihilfe zum Schmuggel, schwerer passiver
Bestechung und Urkundendiebstahls erhoben hat.

Stuttgart . Die Kriminalpolizei faßte vier jungeRussen, die sich selbst als den „Schrecken der
Photogeschäfte“ bezeichneten , und die mindestens
100 Einbrüche in südwestdeutsche Photogeschäfteund Hotels verübt haben .

Backnang. Als ein Landespolizeibeamter zwei
verdächtige Personen auf der Straße Sulzbach—
Murrhardt kontrollieren wollte , bedrohten ihn
diese mit schußbereiten Pistolen und schlugen ihn
derart zusammen, daß er gefährliche Verletzungenerlitt .

SchwäbischGmünd, (md) . Der Bischof von Rotten¬
burg weihte 32 Wohnungen der Gmünder Baustelle
des Siedlungswerkes der Diözese ein . Das Sied¬
lungswerk hat 1950 sechs Projekte mit 67 Häusern
und 155 Wohnungen gebaut , während in diesem
Jahr an zwölf Baustellen 108 Häuser mit 213 Woh¬
nungen entstehen . In Eigenarbeit haben die
Gmünder Siedler in 40 000 Arbeitsstunden über
2000 cbm Erde bewegt und 80 000 Bausteine
gefertigt .

(Franzdorf ) wurde von ihm erbaut . In Wien
vermählte er sich 1860 mit EJmy von Chezy ,
einer Tochter der Schriftstellerin Helmina von
Chezy .

Im Jahre 1864 berief die Stadt Graz Essen¬
wein zum Stadtbaurat und im folgenden Jahre
übertrug ihm die dortige Hochschule den Lehr¬
stuhl für Hochbauwesen . Während dieser Zeit
brachte Essenwein sein beachtliches Werk
über die mittelalterlichen Kunstdenkmäler der
Stadt Krakau zum Abschluß . Daneben erschie¬
nen aus seiner Feder zahlreiche kunst - und
baugeschichtliche Aufsätze in entsprechenden
Fachorganen .

Essenwein war demnach bei weitem kein
Unbekannter mehr , als man ihm zu Beginn
des Jahres 1866 den Poeten eines ersten Direk¬
tors des Germanischen Nationalmusums in Nürn¬
berg anvertraute . Während das Museum , eine
Gründung des oberfränkischer . Reichsfreiherrn
Hans von und zu Aufseß , in den ersten andert¬
halb Jahrzehnten seines Bestehens noch mehr
den Charakter eines mit kostbaren Kunst -
gegenständen gefüllten „Raritätenka -bdnetts “
hatte , gestaltete es Essenwein jetzt fachmän¬
nisch zu einer richtigen Sammlung um . Nach
seinen Plänen ließ er die als Grundstock der
Museumsbauten dienende Kartause aus dem
Jahre 1380 erweitern und die architektonisch
bemerkenswertesten Teile eines ehemaligen
Augustinerklosters in einen zusätzlichen Neu¬
bau einfügen . Hatte das Miuseum bei Beginn
der Tätigkeit Essenweins nur 12 Räume , so
verfügte es bei seinem Tode über 80 Ausstel¬
lungssäle . In der Stadt Nürnberg selbst leitete

er seit 1878» die Wiederherstellung der Frauen¬
kirche und von 1883 bis 1889 den Neubau des
Rathauses , wofür ihm die dortige Stadtver¬
waltung das Ehrenbürgerrecht verlieh . Be¬
teiligt war Essenwein u . a . auch , an den Aus¬
besserungsarbeiten der Kölner St . Gercons -
kirche . des Braunschweiger Domes und des
Konstanzer Münsters

Hand in Hand mit der Tätigkeit des Archi¬
tekten Essenwein , der für seine Verdienste in
den Adelsstand erhoben wurde , gingen die
Veröffentlichungen des Kunsthistorikers . Ein¬
gehende fachliche Berichte über die Restau¬
rationsarbeiten an denen er beteiligt war ,
wechselten mit größeren kultur - und kunst .ge-
schicht 'lichen Abhandlungen , so z . B . zur Ge¬
schichte der Feuerwaffen ( 1872—1877) . über
Holzschnitte des 14 . und 15 . Jahrhunderts ( 1874)
usw . , und seiner Mitarbeit am Handbuch der
Architektur , für die ihm die reichhaltigen
Schätze des Germanischen Nationalmuseums
das beste Anschauungsmaterial boten .

Einer solch vielseitigen und pausenlos starken
Beanspruchung zeigte sich allerdings die ge¬
sundheitliche Verfassung Essehweis auf die
Dauer nicht gewachsen . Bereits Ende der 80er
Jahre traten Erschöpfungszustände auf . die ihn
zwangen , sich vorübergehend von seinen
Dienstgeschäften nach Neustadt an der Hardt
zurückzuziehen . Als ihn eine wichtige dienst¬
liche Besprechung wieder nach Nürnberg rief ,
traf ihn dort am 10 . Oktober 1892 ein Schlag¬
anfall . der drei Tage später seinen Tod zur
Folge hatte . In Nürnberg wurden Essenweins
sterbliche Überreste auf dem Johanniskirchhof ,
unweit seiner früheren Wirkungsstätte , beige¬
setzt . Seine Geburtsstadt Karlsruhe benannte
im Jahre 1897 eine neuangelegte Straße ihres
östlichen Stadtgebietes nach seinem Namen .

Dr . Engelbert Strobel .
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Das Mannheimer „Millionengrab
Wiederaufbau des „Rosengarten“ in Etappen

M

August Ottmar von Essenwein , der erste Direk¬
tor des Germanischen Museums in Nürnberg .

Bildersammlung des Bad . Generallandesarchivs

gen zu hören . Seine Arbeit über Norddeutsch¬
lands Backsteinbau im Mittelalter und das
1855 in Karlsruhe abgelegte Staatsexamen im
Baufach waren sichtbare Früchte dieses Lern¬
eifers .

Weitere Reisen führten Essenwein nach
Holland . Belgien und das nördliche Frankreich .
Hier beteiligte er sich im Winter 1855 '56 an
einem Konkurrenzentwurf für die Kathedrale
zu Lille . Das erste feste Arbeitsverhältnis er¬
hielt Essenwein im Jahre 1857 . als ihn die
kaiserlich österreichische Staatseisenbahnge -
sellschaft in Wien als Ingenieur und Architekt
für ihre Hochbauabteilung gewann . In dieser
Eigenschaft errichtete er vorwiegend im Banat
Kirchen . Amts - und Dienstgebäude . Lager¬
hallen und Häuser ; ja sogar ein ganzer Ort

Mannheim. Es war im April 1901 , als der
Mannheimer Bürgerausschuß die Umgestaltungdes Friedrichsplatzes , das ist der engere Raum
rings um den Wasäerturm , nach den Entwür¬
fen des berühmten Berliner Architekten Bruno
Schmitz beschloß . Kernstück dieses Projekts
war der Bau einer großen städtischen Festhalle ,
„Rosengarten “ genannt . Schon 15 Monate spä¬
ter wurde der größte Saal dieses Monumental¬
gebäudes , der 7000 Personen fassende „Nibe¬
lungensaal “ mit dem 49 . deutschen Katholiken¬
tag in Betrieb genommen , und genau zwei
Jahre nach dem Beschluß feierte ganz Mann¬
heim vier Tage lang die Fertigstellung und
Einweihung des Gesamtkomplexes Hierzu ge¬hörten außer dem Nibelungensaal noch der
„Musensaal “

, die „Wandelhalle “
, das Rosengar¬

ten - und das Kellerrestaurant . Alles zusam¬
men in einem massigen , breit gelagerten Ge¬
bäude aus rotem Mainsandstein vereint , über
und über mit Reliefftguren und Ornamenten
geschmückt . So war es kein Wunder , daß der
Volksmund den Rosengarten treffend und kon¬
sequent „Das Millionengrab “ nannte , denn
sein Bau verschlang schon damals einige Mil¬
lionen wertvoller Markstücke .

Vier Jahrzehnte lang sah dann dieses impo¬
sante Gebäude ungezählte Festlichkeiten . Emp¬
fänge , Veranstaltungen aller Art . große Künst¬
ler , berühmte Orchester , aber auch gefeierte
Sportler und Redner verschiedenster Ansichten
und Parteien . . . Vollends auf dem Kopf aber
stand das Gebäude alljährlich in der Faschings¬
zeit , da ging der Trubel der Masken durch drei
Stockwerke und es darf wohl behauptet wer¬
den , daß in keinem anderen Gebäude in Süd¬
westdeutschland soviel frohe , ausgelassene
Menschen auf einmal beisammen waren wie im

Rosengarten , wenn die Stadt oder das Na¬
tionaltheater zum Ball luden . . .

Weit über Mannheim hinaus wurde der
„Rosengarten “

, der weder mit Rosen noch mit
einem Garten etwas zu tun hatte , zu einem
Begriff .

Aber der Krieg machte auch vor ihm nicht
halt . Der riesige Nibelungensaal wurde völlig
zerstört , seine letzten Trümmerreste vor eini¬
ger Zeit abgeräumt . Das übrige Gebäude stand
kahl wie ein Skelett da . Kühl wie seine not¬
dürftig übertünchten Wände blieb die Stim¬
mung als nach dem Krieg wieder Maskenbälle
in der Wandelhalle und im Musensaal veran¬
staltet wurden .

Dann aber mußte der Stadtrat endlich be¬
schließen . diese beiden Säle wiederauf - und
dabei gleichzeitig umzubauen . Bald zeigte sich ,
daß die bewilligten Mittel nicht ausreichten es
waren mehrmals weitere Zuwendungen erfor¬
derlich und nun sind es rund 2,7 Millionen DM,die dazu verwendet werden den Rosengarten
ohne den Nibelungensaal ( !) wieder instandzu¬
setzen und zu modernisieren .

Auch das berühmte Rosengartenrestaurant
eröffnete unter einem neuen Besitzer wieder
seine Pforten und mit etwas Glück wird auch
der über der Wandelhalle gelegene riesige Mu¬
sensaal noch rechtzeitig vor Faschingsdienstag
fertig . Auf daß endlich die Misere des Saal¬
mangels zur Freude aller schwindsüchtigen
Vereinskassen behoben werden . . . Schließlich
hofft auch die Stadt selbst nun wieder eiue
nicht zu unterschätzende Steuereinnahmequelle
in vollem Umfange erschließen zu - können .
Nicht umsonst erinnern sich alte Mannheimer ,
daß der Rosengarten „Millionengrab “ genannt
wurde — er verdient diesen Namen heute mehr
denn je . . . W . E . Senk

Achtzehnjähriger beging 38 Einbrüche
Mannheim (-nk ) . Die Mannheimer Kriminal¬

polizei konnte einen 18 Jahre alten , heimatlosen
Burschen ermitteln und verhaften dem bereite
jetzt mindestens 35 Einbruchsdiebstähle im
ganzen Bundesgebiet nachgewiesen wurden . Er
hatte es vor allem auf abseitestehende Villen
und Häuser abgesehen . Bei den ihm bis jetzt
nachgewiesenen 35 Einbrüchen machte er eine
Beute an Bargeld und Schmuck kn Wert von
16 000 DM . Diebesgut im Wert von etwa 9000
DM konnte noch bei ihm sichergestellt werden .
Trotz seiner Jugend ging der Einbrecher äußerst
raffiniert vor , so verweilte er z . B . in Heidel¬
berg über eine Stunde in einem Schlafzimmer ,
obwohl die Wohnungsinhaberin im Bett lag ,
sich aber nicht rührte nachdem er ihr zuge¬
rufen hatte : „Wenn Sie sich nicht still verhal¬
ten . schlag ich Sie tot !“ . In einem Ort in Bayern
war der Bursche bereits vor einiger Zeit fest¬

genommen worden , weil er keine Papiere bei
sich hatte , aber er schlug den ihn begleitenden
Zollbeamten nieder und flüchtete . Bei einem
Einbruch in Neu-Edingen stahl er dann auch
noch einen Personenkraftwagen , kam aber nicht
weit damit , denn schon als er an eine der
nächsten Hauswände rannte , wurde der Wagen
zertrümmert .

Die Feuerwehr war machtlos
Schramberg (ala) . Das abseits gelegene landwirt¬

schaftliche Anwesen „Storzenhof 1 Gemeinde Ten¬
nenbronn , wurde am Montagnachmittag durch
Brand vollständig zerstört . Die Feuerwehren von
Lauterbach und Tennenbronn waren wegen Was¬
sermangels und des schwierigen Geländes nahezu
machtlos Ernte und landwirtschaftliche Maschinen
wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden be¬
trägt 80 bis 100 000 DM . Eine achtköpfige Familie
wurde obdachlos.

Nordbadische Kunst - abstrakt bis angewandt
Ausstellung der Künstlergruppe „Der Kreis “ im Badischen Kunstverein

Die im „Kreis “ zusammeneeschlossenen nord¬
badischen Künstler sind ebensowenig wie die
Badische Sezession auf ein Stildogma einge¬
schworen . Da es sich vorwiegend um jungeKünstler handelt , kann es allerdings nicht ver¬
wundern . daß eine stark avant gardistische Note
vorherrscht . Als der Radikalste erscheint M ü 1 -
ler - Hufschmid , ein bedeutender Künst¬
ler , der ganz aus der ursprünglichen Eingebung
heraus schafft . Seine Kompositionen verraten
eine ungeheure Dynamik , die durch eine hohe ,zuchtvolle Geistigkeit in die Form gebannt
wird . Diese abstrakten Schöpfungen vertragen
nur eines nicht : Man kann sie nicht aus dem
Zauberreich der Phantasie mit Gewalt heraus¬
reißen in eine eng begrenzte Saehvorstellung ,wie es durch die Unterschriften geschieht . Da
steht z B . „Zuschauer “ oder „ Spaziergänger “ .
Aber auch der bestwillige Versuch , einen Zu¬
schauer oder Spaziergänger zu entdecken , muß
angesichts der völligen Gegenstandslosigkeit
dieser Bilder scheitern .

Von Erwin Spuler fesseln in erster Linie
die Kreidezeichnungen aus dem Zyklus „ Gott
schuf die Menschen nach seinem Ebenbild ,
aber sie haben es ihm heimgezahlt “ , Satiren
auf den horno sapiens , in denen der „gefallene
Mensch “ , die zum Typus gewordene Fratze er¬
schreckend deutlich wird . H u b b u c h strebt
ähnliches in seinen übersteigert realistischen
Figuren an , die man als den absoluten Gegen¬pol zu den vergeistigten Schöpfungen einesMüller -Hufschmid empfindet . Geist und Ma¬
terie — selten ist der Gegensatz krasser in
Erscheinung getreten als hier . Vielfältiger in
seinen Möglichkeiten stofflicher wie formaler
Art ist Otto Laible . in dessen Landschafts -

Kompositionen sich eine reiche Palette ent¬
faltet . Max E i c h i n hat neben den reichlich
matten „Sonnenblumen “ Landschaften und
Interieurs , die farblich interessant sind wenner sich auch vor allzuviel Lila hüten muß . Es
wirkt , wie jeder erfahrene Maler weiß , leicht
kitschig . Der Schwetzinger Bernhard K.
Becker brachte von seiner letzten Spanien -
Reise aus dem Erlebnis frisch hingesetzte
Zeichnungen und Aquarelle mit . die . wie seine
ganze Graphik , noch unentschlossen zwischen
Realistik und Abstraktion pendeln . Trotz ge¬legentlicher Anklänge an Matisse hat W.Kornhas zu einer beherrschten Form ge¬funden . Seine Pastelle zeichnen sich durch eine
glänzende Koloristik von faszinierender Ur¬
sprünglichkeit aus .

Daß Anton K a r c h e r aus Reichenbach
(Albtal ) nur die letzte Entwicklungsphase sei¬
nes reichen Schaffens vorweist , stimmt inso¬
fern bedenklich , als er sich hier auf ein Schema
festgelegt hat , das in seiner dekorativ -kubi -
stischen Art eindeutig auf die Moncrmental -
malerei - verweist . Das mag zur Demonstrierunggewisser Formprobleme ganz reizvoll sein ; wosich der Künstler aber an religiöse Stoffe wagt ,wie etwa beim „Abendmahl “

, reicht seinstarrer Formenkanon nicht aus um auch nureinen Hauch von Transzendenz spüren zulassen , wie sie hier erwartet werden muß . Von
religiöser Substanz bleibt in den konstruktiven ,auf Parallelität gearbeiteten Werken nichtsmehr übrig . Wenn der Künstler bei seinen
„Aposteln " vielleicht an byzantinische Vor¬bilder gedacht hat . die auch die starre Reihunghaben , so hat er übersehen , daß diese Gestal¬
ten ein Gesicht haben , und daß dies Gesicht

mit den großen Augen zum Träger des reli¬
giös^ Ausdrucks wurde . Der Künstler , von
dem wir noch vor einigen Jahren starke , aus¬
sagekräftige Gemälde sahen , dürfte mit der
Zeit erkennen , daß er zumindest in der reinen
Malerei mit religiöser Sinngebung nicht mit
formalistischen Monumentalgebilden in Klein¬
format auskommen kann .

Die Stoffdrucke von Frau Ludwig -
Krebs aus Mannheim sind dagegen bewußt
für den großen Raum geschaffen , streng stili¬
siert . in ihrer archaischen Ornamentik auf Ur¬
formen menschlichen Gestaltungsvermögens
aufgebaut . Der modernen Architektur ent¬
sprechend können sie nicht anders als dekora¬
tiv sein , Gegenständliches würde der Absicht
dieser in aparten Farben gehaltenen Wandbe¬
hänge . die in der Fläche bleiben müssen ,
widersprechen .

Die Anordnung der Werke in den Sälen des
Kunstvereins läßt manches zu wünschen übrig .
Schon der erste Raum macht den Eindruck
der Überladenheit Weniger wäre hier mehr .
Es erhebt sich die Frage , ob man in solchen
Fällen die Hängung nicht den ausstellenden
Künstlern , sondern einer neutralen Kommis¬
sion überlassen sollte , die besser für einen ge¬
rechten Ausgleich besorgt ' sein könnte . Dr . G .

Älteste Ansiedlung gefunden?
Archäologen der Universität Chicago glauben ,an der Stadtgrenze der modernen Ölstadt Kirkukim Irak die älteste bekannte Ansiedlung der Früh¬zeit — Jarmo — entdeckt zu haben . Eine Gruppeamerikanischer Wissenschaftler unter Leitung vonProfessor Robert Braidwood ist soeben aus demIrak zurückgekommen und hat von dem aufsehen¬

erregenden Fund berichtet . Die Siedlung sei etwaum 5000 v . Chr . erbaut und mehrfach zerstörtworden . Er habe bei den Ausgrabungen 15 ver¬schiedene Schuttlagen entdeckt , wovon die un¬teren zwei Drittel der Keramikzeit , das obere aberder Töpferperiode angehören .

Strawinsky-Erstaufführung im Stuttgarter Opernhaus
Die Stuttgarter Staatsoper hat Strawinskys

„Wüstling“ (The Rake’s Progress ) am Sonntag als
Deutsche Erstaufführung herausgebracht ; der erste
Versuch, in das Repertoire deutscher Bühnen ein¬
zuführen , was Igor Strawinsky selbst sein bedeutend¬
stes Werk genannt hat , führte zu einem ermutigen¬den Ergebnis, soweit man überwiegend den obli¬
gatorischen Premierenbeifall in Rechnung zu stel¬len gewillt ist . Wo aber nicht , da meldet sich
Skepsis aus mancherlei Gründen . Anläßlich der
von GMD Ferdinand Leitner -Stuttgart einstudier¬
ten und von Igor Strawinsky persönlich geleiteten
Uraufführung in Venedig wurden hier schon die
musikalischen und dramatischen Aspekte der
neuen Oper erörtert (BNN ?om 18. 9 . 1951 ) . Jetzt
mag es angebracht sein , auch auf das „ Wie“ der
Wirkung nach außen einzugehen .

Strawinsky sieht heute den „Fortschritt “ des
Musiktheaters in der Rückbesinnung auf die
Opernkunst der alten Meister . Melodisch reiche
Arien und Ensembles, Secco-Rezitativ und Accom-
pagnato im alten Stil geben dem „Wüstling “ den
Habitus einer Nummemoper aus dem 18 . Jahrhun¬
dert . Der Vergleich mit Mozart drängt sich zu¬nächst aut . Aber deutlich genug klingen durch die
konzertant instrumentierte Opern -Kammermusik
rhythmische Formeln , die ein Spezifikum Strawins¬
kys sind, und die im Widerspruch stehen zum rück¬
wärts gewandten Melos , zur konventionellen Har¬monik dieser Oper . Deutlich glaubt man zu spü¬ren , daß eine aus solcherart klassischer Haltunggezeugte Musik des Lebens aus Kraft und Fülle ,des unmittelbaren Bezuges auf Zeit und Umwelt
entbehrt ; sie wirkt als ironisierendes Stil-Destillat
Die gedankliche Ordnung und die formale Präg¬nanz , die Strawinskys Spätwerk durchwalten , stel¬len es auf eine hohe Ebene esoterischer Vollkom¬
menheit . Daß man sich an ihm zuinnerst erkältenkann , sobald man mehr als nur einen spekulieren¬den Geist zu finden hofft , könnte für den Dauer¬
erfolg entscheidend werden . Die Frage nach derZukunft des musikalischen Theaters hat Strawinskyu. E . mit diesem Höhe- und Schlußpunkt musika¬lischer Neoklassik nur unzureichend beantwortet

Richard Holm a . G . war Tom Rakewell mit er¬
heblichem stimmlichem Format . Als seine ihm
treu ergebene Ann — Nachbild einer Solveig —
berührte Lore Wissmann in jedem Betracht
ungemein sympathisch. Einedarstellerisch glänzendeStudie bot Martha Fuchs als die bärtige Baba.Gustav Neidlinger war ein mephistophelischerNick Shadow , hervorragend bei Stimme . — In
seiner Inszenierung hatte Kurt Puhlmann den
mehrschichtigen Stoff sauber zu gliedern verstan¬den . Unter den charaktervollen Bühnenbildern
(Leni Bauer - Escy ) fanden sich ausgezeichnet
gelungene Hogarth -Studien (2. Bild!) , doch an¬dererseits auch viel operettenhafter „Anstrich“
( 1 . Bild u . a .) . Die musikalische Einstudierung und
Leitung lag bei Ferdinand Leitne .r , dem diekühle Geistigkeit Strawinskys besonders entgegen¬zukommen schien. Eb.

Kulturnotizen
Prof . Karl Bohnenberger gestorben . Derdeutsche

Germanist and Sprachwissenschaftler Prof . Dr.Karl Bohnenberger ist am 29. Oktober m einem
Tübinger Altersheim gestorben. Seinem Wunsch
entsprechend wurde die Nachricht von seinemTode erst nach der Beisetzung, die am Donnerstag¬nachmittag stattfand , bekanntgegeben.

Stephan Lodmer -Film. Zum 500 . Todestage desin Meersburg geborenen Meisters Stephan Lochnerwird ein im Aufträge der Stadtverwaltung Kölndurch das Kultur - und Lehrfilminstitut Lindenauin Delmenhorst gedrehter Film am 1. Dezemberd . Js . in Köln uraufgeführt werden . ,Der Hamburger Verleger Wolfgang Kröger wirdheute 60 Jahre alt . Der Wolfgang-Krüger -Verlag,den Krüger nach lljähriger Tätigkeit als Direktorder Wertbuchhandel A . G . und Verlagsdirektor derUniversitas Deutsche Verlags-A . G . 1934 gründete ,ist für Millionen Leser durch seine Volksbücherbekannt geworden . Neben den Romanen von JohnKnittel sind die Frauenbücher „Rebecca“ vonDaphne du Maurier , „Hölle, wo ist dein Steg" vonRachel Field und andere Titel erfolgreich gewor¬den.
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Höhere Kohlenförderung
Mit einer Steinkohlenförderung vor , 10,48 Mil¬

lionen t wurde im Oktober 1951 das höchste Mo¬
natsergebnis der Nachkriegszeit im westdeutschen
Steinkohlenbergbau erzielt . Während sich die
tägliche Förderung in der ersten Oktoberdekade
noch zwischen 371 000 und 379 000 t bewegte , er¬
reichte sie am Monatsende 396 000 t

Die Braunkohlenförderung erreichte im Okto¬
ber mit 7,46 Mill . t den «ochsten Stand seit Kriegs¬
ende mit arbeitstäglich 276 100 t gegen 268 100 t
im September . Die Herstellung von Braunkohlen¬
briketts stieg von arbeitstäglich 52 300 t im Sep¬tember auf 52 900 t im Oktober

Kursstürze in London
Die Londoner Effektenbörse erlebte in der ver¬

gangenen Woche die größte Verkaufswelle seit
dem Kriege . Ein stetig steigendes Angebot konnte
von dem zurückhaltenden Markt nicht aufgenom¬
men werden und führte zu erheblichen Kurs¬
stürzen , in die auch britische Staatspapiere in
vollem Umfange einbezogan wurden . Ein solcher
Sturz war noch nicht einmal im Juli zu ver¬
zeichnen , als die Labourregierung einen Dividen -
denstop anordnete . Die Entwicklung steht im
krassen Gegensatz zu den Erwartungen , die man
an einen konservativen Wahlsieg geknüpft hatte .
Sie wird wohl durchweg von der Befürchtungbestimmt , daß die konservative Regierung zur
Überwindung der drohenden Wirtschafts - und
Finanzkrise die Diskontsätze erhöhen und wei¬
tere Maßnahmen zur drastischen Kürzung der Ge¬
winne ergreifen werde .

Grofje Exparterfolge auf der Zweirad-Ausstellung
Die Internationale Fahrrad - und Motorrad -Aus¬

stellung Frankfurt 1951 , die am Sonntag nach
achttägiger Dauer geschlossen wurde , hat sich
im Verlaufe der Ausstellungstage von einer Re¬
präsentativschau zu einer ausgesprochenen Ver¬
kaufsveranstaltung entwickelt . Unter den 305 000
Besuchern befanden sich rund 50 000 Einkäufer
aus dem Inland und 2000 aus dem Ausland , die
aus 16 europäischen und 28 überseeischen Län¬
dern kamen . Obwohl die einzelnen Werke keine
effektiven Abschlußziffern genannt haben , geben
doch die bekannt gewordenen Prozentzahlen
einen guten Überblick über den Erfolg dieser
ersten Zweiradschau in Deutschland . Danach wur¬
den rund 60 Prozent aller verkauften Motorroller
in Form ' von Exportaufträgen gebucht . Dies ist
umso bemerkenswerter , als der Motorroller erst
vor knapp zwei Jahren nach Deutschland einge¬
führt worden war . Inzwischen sind die Kon¬
struktionen so vervollkommnet und den nord¬
europäischen Verhältnissen angepaßt worden , daß
sich dieses Fahrzeug zu einem ausgesprochenen
Exportschlager entwickelt hat . Die von der deut¬
schen Motorrad - Industrie herausgebi achten neuen
Modelle wurden vom Handel sehr lebhaft gekauft .
Teilweise haben die Betriebe ihre geplanten Auf¬
lageserien bis Herbst 1952 ausverkauft Bei Aus¬
landsaufträgen waren einige neue Motorrad -Fir¬
men recht vorsichtig , da sie zuerst einen ausge¬
dehnten Kunden - und Ersatzteildienst in den
einzelnen Ländern aufbauen wollen , ehe sie mit
dem Verkauf ihrer Erzeugnisse in großem Um¬
fange beginnen . Es wurde immer wieder hervor¬
gehoben , daß der Motorrad -Export auf die Dauer
nur erfolgreich sein könne , wenn der Auslands -
Kundendienst alle Wünsche der Auslandskunden
erfülle . Die Umsätze in Kleinmotor rädern waren
zwar recht gut , litten aber doch etwas unter der
Ungewißheit der Steuergesetzgebung , während bei

Sowjetunion verlegt kriegswichtige Industrie
Die Nachrichten über eine beschleunigte Eva¬

kuierung ganzer sowjetischer Industriezweige aus
dem Westen der UdSSR nach dem Osten verstär¬
ken sich in letzter Zeit . Sowohl aus dem Raum der
heule sowjetischen baltischen Republiken , als auch
aus dem Gebiet von Leningrad und Weißrußland
liegen Informationen vor , daß dort die ursprüng¬lich geplante Ausweitung der Industrieanlagen
abgeblasen worden sei . Viele schon halbfertige
Industriebetriebe seien nicht mehr vollendet wor¬
den , andere sogar demontiert worden , um nach
Osten in den Raum hinter der Wolga bis zum Ural
gebracht zu werden . Dieses gelte jedoch nicht für 2
Industriezweige : die Werften in Leningrad und die
Lebenmittelindustrie . Die Befehle zur Evakuierung
der Maschinen und 'Werkzeuge seien ganz kurz be¬
fristet erfolgt , um möglichst wenig Aufsehen her¬
vorzurufen . Zusammen mit der industriellen Aus¬
rüstung werde auch die Arbeiterschaft nach Osten
abtransportiert . Die Vorgänge in Weißrußland
seien besonders bezeichnend - Dorf seien die erst
vor zwei Jahren angelaufenen großen Automobil -
und Traktorwerke in Minsk stillgelegt und ver¬
lagert worden . Die Automobilfabrik aus Minsk sei
an die große Automobilfabrik in Jaroslavl an der
Wolga (nordöstlich von Moskau ) angeschlossen , die
Traktorenwerke nach Lipezk (nördlich Woronesch )
verlagert worden . Aus Riga seien wichtige Abtei¬
lungen der staatlichen Elektrowerke und der
Gummifabrik „Quadrat “ an die Wolga verlegt wor¬
den .

Besonders bemerkenswert seien die Vorgänge im
Raum von Leningrad . Dort habe eine Verlagerung
wichtiger Abteilungen der Kirowwerke , der frü¬
heren weltbekannten Putilowwerke , die rund
30 000 Arbeiter beschäftigen , nach Osten begonnen .
Dieses bedeutendste nordrussische Eisen - und
Stahlwerk erzeugt nicht nur Lokomotiven und
Eisenbahnwagen , sondern auch seit altersher
Waffen , darunter Panzerstahl und Panzerwagen .
Diese letztgenannten Abteilungen sollen nach
Magnitogorsk , der Stahlstadt des Ural , verlagert
worden sein . Auch die Lokomotivfabrik soll ihr
Produktionstempo verlangsamt haben , wobei auch

Industrie-Werke stellen 10 :4 um
Die Aufsichtsratssitzung der Industrie -Werke

Karlsruhe Aktiengesellschaft (früher ' Deutsche
Waffen - u . Munitionsfabriken Aktiengesellschaft )
am 3 . 11 . in Karlsruhe billigte die Bilanzen für
die Geschäftsjahre 1944 bis 1950 .

Nach Ausbuchung der Kriegs - und Kriegsfolge -
schäden in Höhe von rd . 466 000 000 RM verbleibt
nach der Währungsumstellung ein Reinvermögen
von 35 509 000 DM , dessen Aufteilung der zum
27 . November 1951 nach Karlsruhe einberufenen
Hauptversammlung wie folgt vorgeschlagen wird :
Im Verhältnis 10 :4 herabgesetztes

Stammkapital 23 000 000 DM
Gesetzliche Rücklage 3 200 000 DM
Freie Rücklage 4 309 000 DM

Für das verbundene Geschäftsjahr 1948/49 und
für das Geschäftsjahr 1950 wird ein Gesamtver¬
lust in Höhe von 1 817 701,77 DM ausgewiesen , der
auf neue Rechnung vorgetragen wird . Der Grund
für den Verlust liegt darin , daß zwei der Werke
der Verfügungsgewalt der Geschäftsleitung durch
Vermögenssperre bis Ende 1950 entzogen waren
und in dem erhöhten Aufwand für den Ausbau
des Stammwerkes Karlsruhe , dessen zahlenmäßige
Auswirkung erst in späteren Jahren zu erwarten
ist . Die Gesellschaft beabsichtigt , mit Wirkung ab
1 . 3 . 1952 den Zinsendienst für ihre Teilschuld¬
verschreibungen 1942 aufzunehmen . Der erforder¬
liche Antrag zwecks Freigabe dieser Zahlung aus
dem Vertragshilfeverfahren für Altverbindlich¬
keiten aus der Zeit vor dem 8 . 5 . 1945 wurde bei
der zuständigen Behörde cingereicht

hier Vorbereitungen für eine Evakuierung des■Werkes getroffen werden . Auch große chemische
Werke sollen aus Leningrad nach Kasan an der
Wolga teilweise bereits bis zu 50 Prozent verla¬
gert worden sein . Die sogen . „OGPU “-o'ptische
Werkstätten , die optische Präzisionsapparate für
die Rote Armee herstellen , sind aus Leningrad
nach Orenburg evakuiert worden . Auch die gro¬
ßen Gummiwerke „ Krassnyj Treugolnik “

, die Mo¬
torenfabrik in Tschernaja Retschka und andere
sollen sich im Stadium der Evakuierung befinden .

Mannheimer Produktenbörse
Inländischer Weizen 46—47, Inländischer Rog¬

gen 41—42, Braugerste 47 ‘/s—48 1/! , Futtergerste
Ausland , frei Verbrauchsstation 40 . Industrieha¬
fer 39Vi—40Vi, Inlandhafer für Futterzwecke 37*/i
bis 38V>, Weizenmehl Type 630 ohns Sack 64,20 ,
Weizenmehl Type 1050 ohne Sack 58,70 Brotmehl
Type 1600 ohne Sack 54,10 , Roggenmehl Type 1370
ohne Sack 52,35 , Weizenkleie mit Papiersack 251/«
bis 251/«, Roggenkleie mit Papiersack 241/», Weizen -
wollmehl 26—26Vs, Trockenschnitzel lose — neue
15Vc , getr . Biertreber ohne Sack 22—2? Malzkeime
ohne Sack 22—23 , extran . Rapsschrot 23V:—24 , So-
j aschrot 42V«—43, Milokorn zu Futtei zwecken 34,55 ,
Kartoffeln 6,50 je 50 kg , Kokosschrot ohne Sack
28—29, Palmkernschrot ohne Sack 27

großen Maschinen diese Hemmungen offensicht¬
lich nicht so vorhanden waren . Ausgesprochen er¬
folgreich waren die Motorfahrräder , die sich eines
lebhaften Kundenkreises erfreuten Etwas zögernd
wurden noch die Einbaumotoren aufgenommen ,
da das Publikum hier offenbar noch nicht den
Eindruck gewonnen hat , daß die Konstruktionen
„ideal “ zum Einbau in die vorhandenen Fahr¬
räder sind .

Außerordentlich interessant war der Markt der
Ersatzteil - und Zubehörindustrie . Diese Branche
hatte mit gewissen Lieferschwierigkeiten bei NE -
Metallen und hochwertigen Stählen zu kämpfen .
Viele Lieferwünsche mußten deshalb „gebremst ''
werden . Aufschlußreich ist jedoch , daß trotz der
bestehenden Verwendungsverbote für NE -Metalle
immer noch Vor allem Niekelerzeugnisse bei Fahr¬
rad -Ersatzteilen verwandt werden . Die Firmen
begründen dies mit der starken Konkurrenz , die
dazu führe , daß sich die Unternehmen auch ohne
die offiziellen Zuteilungen knappe NE -Metalle
auf dem freien Markt beschaffen

Die über 50 Ausländsaussteller , die sich im
wesentlichen auf schwere Sport -Motorräder be¬
schränkt hatten , konnten ebenfalls einen vollen
Erfolg verbuchen . Die ausgeschriebenen Import
kontingente wurden vollständig ausgenutzt und
vielfach überzeichnet . Die veranstaltenden Ver¬
bände der Fahrrad - und Motorrad -Industrie haben
auf Grund des großen Erfolges dieser ersten
Zweiradschau beschlossen , vom 26 . Oktober bis
2 . November 1952 eine erneute Zweiradschau in
Frankfurt zu veranstalten .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Im Zuge der Neuordnung der Eisen - und Stahl¬

industrie wurde in Neuwied die Einheitsgesell¬
schaft Stahl - und Walzwerke Rassel¬
stein - Andernch AG gegründet .

Das Hauptamt für Soforthilfe gibt ab Mitte
November ein „ amtliches Mitteilungsblatt des
Hauptamtes für Soforthilfe “ heraus , in dem alle
Weisungen , Richtlinien , Auszüge aus den Viertel¬
jahresberichten , Auszüge aus den Entscheidungen
des Spruchsenats und wichtige Daten der Sofort¬
hilfe veröffentlicht werden . Das Blatt ist bei der
Post oder bei dem Verlag Schwartz und Co . , Göt¬
tingen , zu bestellen .

Die Ernährungs - und Landwirtschaftsminister
der Bundesländer bekundeten in Freiburg ihre
Entschlossenheit , die Maul - und Klauenseuche mit
allen zur Verfügung stehenden Mittein zu bekämp¬
fen . Das Bundesernährungsministerium wurde
aufgefordert einen Plan auszuarbeiten , auf des¬
sen Grundlage die zur Zeit unzureichende Vac¬
cine -Produktion erhöht werden kann .

Der Umfang der Alliierter Bauvorha¬
ben im kommenden Jahr wird dem des Jahres
1951 ähnlich sein . Er wird auf etwa 2,7 Milliar¬
den DM geschätzt .

Der Rat der OEEC hat endgültig der Wieder¬
aufnahme der deutschen Liberalisierung
von mindestens 40 bis vorläufig 60 Prozent der
privaten Einfuhren vom 1. Januar 1952 an zu¬
gestimmt .

Die sowjetzonale Volkskammer hat am 1. II .
das Gesetz über die deutsche Notenbank be¬
schlossen . Durch dieses Gesetz wird die sowjet¬
zonale Notenbank zur Staatsbank erklärt .
Der Präsident der Bank erhält Sitz und Stimme
im Ministerrat .

Streiflichter
Die Vorstellung einer weitverbreiteten Steuer -

unehrlichlceit ist allgemein . Sie trifft ge¬
wiß auch in großem Umfang zu . Aber es wäre
doch auch notwendig , den tatsächlich zu ermit¬
telnden Umfang auf seine richtigen Grenzen ab¬
zustecken . Dafür bieten die Ergebnisse von Be¬
triebsprüfungen in Bayern einen Anhaltspunkt .
Gerade von amtlicher bayerischer Seite war die
angebliche Steuerunehrlichkeit der wirtschaft¬
lichen Betriebe mit einem außerordentlich hohen
Betrag geschätzt worden . Nun liegen die Ergeb¬
nisse der Betriebsprüfungen in Bayern im Rech¬
nungsjahr 1950 vor . Sie erbrachten insgesamt
110 Mill . DM „Steuernachholungen “ gewiß eine
recht stattliche Summe . Aber sie kam nicht ein¬
fach als hinterzogene Steuern angesehen werden .
Bei einer Überprüfung von 21 000 Mittel - und
Großbetrieben sind in 1534 Fällen Strafverfah¬
ren wegen Steuerhinterziehung durchgeführt wor¬
den . Meist waren aber die zu wenig gezahlten
Steuern infolge einer Unübersichtlichkeit der
Steuergesetzgebung zu erklären , wenn sich auch
bei den außergerichtlichen Erledigungen viele
Fälle des „freiwilligen Steuerunterwerfungsver¬
fahrens “ und des „Verwaltungs -Strafbescheids “
befanden . So notwendig eine Schärfung des
steuerlichen Gewissens ist , so notwendig ist auch
eine weniger komplizierte Steuergesetzgebung ,
bei der nicht jeder wirtschaftlich Tätige ständig
mit einem Bein sich unbewußt in den Fußangeln
irgendwelcher Paragraphen befindet ,

sf.
Die im Ausschuß durchgearbeitete Vorlage des

Investitionsgesetzes soll nun in dieser
Woche endlich an das Plenum des Bundestages
gebracht werden , damit es nicht durch weitere
Querschießereien noch länger verzögert wird .
Solche werden seitens des Bundesrats für mög¬
lich gehalten . Die Behandlung dieses Gesetzes
ist kein parlamentarisches Ruhmesblatt gewesen .
Aber man tut mit dieser Feststellung vielleicht
dem Bundestag als solchem Unrecht . Man möchte
meinen , es habe bestimmte politische Kräfte ge¬
geben , die einen Versuch einer von den wirt¬
schaftlichen Verbänden „ freiwillig “ gestarteten
Aufbringung von Investitionsmitteln , für die

Grundwirtschaft (Kohle , Eisen , Energie ) hätten
vereiteln wollen , um damit die Notwendigkeit
des staatlichen Zwangseingriffs zu demonstrie¬
ren . Wirtschaftspolitik . ist die Kuns ; des wirt¬
schaftlich Möglichen und nicht staatlich - behörd¬
liche Wirtschaftsbürokratie . Es wirkt nicht über¬
zeugend , wenn als alleinseligmachend letztlich
nichts weiter einfällt , als immer wieder ein
Dogmatismus der behördlichen Funktionärsbiiro -
kratie . Die Erfahrungen . damit mögen noch so
abschreckend gewesen sein und noch sein : die
einen können mangels eigener Phantasie nicht
von dem ab , was sie eingetrichtert bekommen
haben , die anderen , nämlich die Masse , lassen
sich bei jeder akuten Klemme durch noch so
heisere Sirenenklänge des Rufs nach dem Staat
zum Schlachtfest der sterilen Wirtschaftsbürokra¬
tie führen . Daß die Menschen durch Erfahrung
lernten , ist offenbar nicht wahr . Alles Schreck¬
liche der Vergangenheit könnte sich mit Leich¬
tigkeit wiederholen . Jede Dummheit , die die
Menschen begangen haben , würden sie morgen
wieder begehen . Und sie als Weisheit preisen .

*
Für Rentenwerte hat es eine kräftige ,

freilich kurze Hausse gegeben . Bei sehr unter¬
schiedlicher Streuung hält sich das Gros so um
75—85 . Bei einem normalen Kapitalmarkt würde
man diese Kursbesserung als einen Ausdruck der
Kapitalzinssenkung ansehen können . Heute , da
der Kapitalzins gebunden ist , und es einen funk¬
tionierenden Kapitalmarkt nicht gibt verbieten
sich so weitgehende Folgerungen . Immerhin er¬
geben vielfache , in die gleiche Richtung weisende
Erscheinungen Anhaltspunkte für eine Meinung ,
daß sich auf dem Kapitalgebiet eine gewisse
Lockerung vollziehe . Die Ansicht , daß es in
einer sieh so ausweitenden Volkswirtschaft wie
der unseren kein verfügbares Kapital gebe , ist
im Grunde falsch . Es gibt dessen reichlich : es
muß nur zur Anlage gebracht werden . Die „Plan¬
wirtschaftler “ wissen dafür nur ein Rezept : den
behördlichen Lenkungsmechanismus . Damit läßt
sich kein Fuchs aus dem Bau und kein Kapital
aus den Säckeln locken . Man brauchte nur wenige
naheliegende Dinge zu tun , und würde mit Er¬
staunen feststellen , wieviel Kapital auf einmal
für Volkswirtschaftliche Investitionen verfügbar
wäre .

Wieder Studium generale an der TH
Für Interessenten frei zugängliche Vorlesungen — Hörerschein erforderlich

Im Wintersemester 1951/52 werden im Rahmen
des Studium generale folgende allgemeinbildende
Vorlesungen abgehalten , die allen Interessenten
nach Erwerbung eines Hörerscheines (Sekretariat
der TH ., Westhochschule , Hertzstraße ) frei zu¬
gänglich sind .

Zunächst die Vorlesungen , die gestern , am 5.
Nov ., begannen : Priv .-Doz . Dr . J . Drechsler :
Pädagogische Übungen / Theorie der Schule
(Wesen und Wesensgesetz der Schule ) Montag , 18. 15
bis 19.45 Uhr im Übungsraum des Geodätischen
Instituts , Aulabau . — Prof . Dr . R . Fricke :
Aktuelle Probleme der Politik und der Wirt¬
schaftspolitik Montag , 17 .40 bis 19 Uhr , im Hör¬
saal 59 des Bauingenieurgebäudes . — Patentanwalt
Dr . Pflieger - Haertel : Ausgewählte Fragen
des Patent - , Muster - und Warenzeichenrechts
(Übungen an Hand von Beispielen aus Praxis ,
Schrifttum und Rechtsprechung ) Montag , 17.40 bis
19 Uhr , im Grashof -Hörsaal , Maschinenbaugebäude .
— Prof . Dr . E . Ungerer : Das Zeitalter der
Aufklärung und die Philosophie Kants , Montag ,
17 .45 bis 19 .15 Uhr , und Freitag , 19 bis 19.45 Uhr ,
im Hörsaal 37, Aulabau .

Vorlesungen , die heute , am 6 . 11 . , beginnen :
Priv .- Doz . Dr . Drechsler : Philosophie und Er¬
ziehung , Dienstag und Donnerstag jeweils 18.15
bis 19 Uhr im Hörsaal 32, Aulabau . — Prof . Dr . R.
Fricke : Wirtschaftskunde für Hörer aller Fakul¬
täten . Dienstag 17 .40—19 Uhr im Grashofhörsaal
(Maschinenbaugelände ) . — Priv .-Doz . Dr . Hagen :
Bau -Politik und Sozial -Politik (Bauen und Leben ,
zweite Reihe ), Dienstag 17 .40—18 .25 Uhr im Hör¬
saal 62, Bauingenieurgebäude . — Prof . Dr . Reu¬
th e r : Iranische Kunst ( Achämeniden , Parther ,
Sassaniden und Islam ) Dienstag 17 .40— 19 Uhr im
Hörsaal 16 , Aulabau . — Prof . Dr . Unruh : Ruß¬
land und Europa im russischen Dichten und Den¬
ken des 19. Jahrhunderts . Dienstag 17 .40— 19 Uhr
im Hörsaal 3 (Analytisch - chemischer H . S ) , Che¬
miegebäude . Englerstr . 11 . — Prof . *A . Heidel¬
berger : Übungen in englischer Sprache (Mittel¬
kurs ) Dienstag 17 .30—19 Uhr im Hörsaal 35 , Aula¬
bau . — Prof . W. Kohlbecher : Französisch für
Fortgeschrittene . Dienstag 17 .30—19 Uhr im Hör¬
saal 29, Aulabau .

Vorlesungen , die am 7 . Nov . beginnen : Prof . Dr .
Ungerer : Der Lernvorgang und seine Bedeu¬

tung für die Entwicklung des Kindes (Einführung
in die Psychologie der Erziehung und des Unter¬
richts ) . Mittwoch 18 .15—19 .45 Uhr im Hörsaal , 16,
Aulabau . —

Vorlesungen , die am 8 . 11 . beginnen : Prof . Dr . E.
Käst : Thomas Mann , der Erzähler und Essayist .
Donnerstag 17 .30—19 Uhr im Hörsaal 9 , Aulabau .
— Ak . Musikdirektor Dr . G . Nestler : Musikge¬
schichte des Abendlandes im Überblick (mit Schall¬
platte « ) . Montag und Donnerstag 18—19 Uhr im
Senatszimmer des Studentenhauses , Parkring 7. —
Priv .- Doz . Dr . F . Würtenberger Die Ma¬
lerei des 19. Jahrhunderts . Donnerstag 17 .40—19
Uhr im Hörsaal 16 , Aulabau . — Studienrat Dr . G.
Schaber : Testpsychologische Untersuchung be¬
rufswichtiger Begabungen in Wirtschaft , Verwal¬
tung und Schule . Donnerstag 17 .40—19 Uhr im
kleinen Hörsaal des Elektrotechnischen Instituts .
— Prof . A . Heidelberger : a ) Englische
Sprache (Oberkurs ) : „ Discussions , commercial cor -
respondence .“ Donnerstag , 17 .30—18.15 Uhr im Hör¬
saal 35 , Aulabau . b) Technisches Englisch . Donners¬
tag 18.15—19 Uhr im Hörsaal 35 , Aulabau . — Prof .
W . Kohlbecher : Französisch für Anfänger .
Donnerstag 17.30—19 Uhr im Hörsaal 29 , Aulabau .
— Frl . M . Pinazzi : Italienisch , Kurs I . Dienstag
17.40—19 Uhr im Hörsaal 9 , Aulabaiu ; Italienisch ,
Kurs II . Donnerstag 17.40— 19 Uhr im physikalisch -
chemischen Hörsaal (Hörsaal II ) Chemiegebäude ,
Englerstr . 11 . — Prof . Dr . B. H . Unruh : Russisch
für Anfänger und Fortgeschrittene . Montag und
Donnerstag 17 .40— 19 Uhr im Hörsaal 3 (analytisch -
chemischer Hörsaal ) Chemiegebäude , Englerstr . 11.

Gastvorlesungen : Prof . Dr . F . J . Brecht
(Mannheim ) : Grundweisen des menschlichen Da¬
seins (Philosophische Anthropologie ) . Freitag 17.40
bis 19 Uhr im Hörsaal 37, Aulabau . Beginn : 9 . II .
Doz . Dr . F . Gondolatsch (Heidelberg ) : Ein¬
führung in die Astronomie . Montag 17.40—19 Uhr
im Hörsaal des Hochspannungsinstituts . Beginn :
12. 11 . — Doz . Lic . O . Plöger (Heidelberg ) : Das
Alte Testament und die Wissenschaft . Vierzehntägig
Freitag 17 .40—19 Uhr im kleinen Hörsaal des
Elektrotechnischen Instituts . Beginn : 9 . 11 . . — Prof .
Dr . B. Welte (Freiburg ) : Nietzsche und Kierke¬
gaard , moderne Aspekte des Christentums . Vier -
zehntägi » Dienstag 17 .40—19 Uhr im kleinen Hör¬
saal des Elektrotechnischen Instituts . Beginn : 13. 11.

Aus Karlsruher Konzertsälen
Feierstunde für Chorleiter Adolf Weigel

Mit einem Konzert in der Stadthaile ehrten
die vereinigten Männerchöre „ Junker & Ruh “ ,
„ Fostaliia “ und „ Tynographia “ am Samstag
ihren Chorleiter Adolf Weigel . Ein Sprecher
der „ Chorgemeinschaft Weigel “ sagte dem Di¬
rigenten Dank für die unwandelbare Treue ,
die ihn nun schon 30 Jahre mit seinen Sän¬
gern verbindet , und es fehlte auch nicht an
äußeren Zeichen dankbarer Verbundenheit .

Auf eine festliche Einleitung che der Karls¬
ruher Instrumental verein (Leitung : Fritz Her¬
mann ) mit Glucks Oouvertüre zu „Iphigenie
in Auiis “ gegeben hatte , folgten Männerchöre
in einer Auswahl , die einerseits zwar bekun¬
dete , daß die Chorgemeinschaft Weigel aus
ihrer Bindung an eine übermächtige Tradition
noch keine wesentlichen Kräfte zur Erarbeitung
neueren Liedgutes freimachen konnte , die an¬
dererseits aber doch geeignet war . bemerkens¬
werte Chorqualitäten deutlich zu machen . In
diesem Betracht darf hingewiesen werden auf
einen ausgereiften Gesamtklang , auf gut ent¬
wickeltes Infonationsvermögen , klare Aus¬
sprache und im einzelnen auch auf Chorstim¬
men (Tenöre !) , die eine sehr sorgfältige Be¬
handlung erfahren haben . Als besonders gut
gelungen sind aus dem Programm etwa das
„Morgenlied “ von Julius Rietz . „ Die Nacht “ von
Schubert oder „Die Allmacht “ von Schubert
(mit Orchester und Sopransolo ) zu nennen . Im
Namen seiner Chöre durfte sich Chorleiter
Weigel immer wieder für kräftigen und im
übrigen vollauf verdienten Beifall bedanken .

Eine werthaltige Bereicherung erfuhr das
Programm durch die Mitwirkung von Ingeborg
Somann ( am Flügel Otto Somann ) , die Kom¬
positionen von Händel , Joseph Marx und Ri¬
chard Strauß ausgewählt hatte . Die gepflegte
Sopranstimme , die immer wieder für diese
Künstlerin einndmmt , fand in den feinsinnigen
Liedern von Marx das ihr am meisten gemäße
Ausdrucksfeld , und hier war es wiederum das
„Japanische Regenlied “ das mit schönstem Ge¬
lingen verlebendigt wurde . Eb .

Zwei Voiksmusikabende
Am Wochenende fanden in Grünwinkel und in

Knielingen in überfüllten Sälen Volksmusik -
Veranstaltungen statt . Der einzige hier noch be¬
stehende Zither -Klub Mühlburg 1894 hatte sich
im Gasthof „Engel “ eingefundeu , wo der Vor¬
stand Robert Dürr u . a . das letzte Gründungs¬
mitglied Schaal und den Mitgliedsgast Vogel aus
USA begrüßen konnte . 34 gewissenhaft und brav
Vortragende Musiker , darunter 26 reine Zither¬
spieler , erfreuten dort unter Leitung des rührigen
Dirigenten Emst Wollensack mit Marschmusik ,

mit der Idylle von der „Mühle im Schwarzwald “,
mit einem kleinen Tonbild vom „Sonntag im Ge¬
birge “

, oder einer Konzertpolka und einem sau¬
ber gespielten Duett von Werner Reichel und
dem Dirigenten . Zum Abschluß erklang erstmals
in diesem Kreis ein Werk für den ganzen Zither¬
chor von Werner Reichel , sozusagen als Urauf¬
führung : „Treu vereint ". Allseits wurde herzlicher
Beifall bezeugt .

Weniger dem heimeligen Klang des traditions¬
reichen Zitherspiels als der modernen Handhar¬
monikamusik zugetan war das Herbst -Konzert des
Handharmonika -Club Karlsruhe -Knielingen im
„ Krone “ -Saal . Unter Leitung von Willi Wien und
mit Solobeiträgen (Willi Wien und Helmut Wüst )
hörte man von den 12 Clubspielern und einer
Jugendgruppe ebenfalls volkstümliche Weisen ,
Märsche , Tänze , eine heitere Suite , auch ein be¬
sinnliches Ständchen von Winkler „Frühling in
Toskana “ . Die aufmerksame Zuhörerschaft spen¬
dete reichlichen Beifall . In Vertretung des Vor¬
standes begrüßte Hans Seile die Abordnungen
aus Kirrlach , Durlach und Forchheim und alle
einheimischen Vereine . Wie bei den fleißigen
Zitherspielern so wurde auch anläßlich des Knie -
linger Handharmonika -Konzerts noch abschlie¬
ßend das Tanzbein geschwungen . f . st .

Drei Kämpfe und drei Siege
von Habran

Es ist nicht abzuleugnen , daß das größte In¬
teresse bei den Berufsringkämpfen in der Karls¬
ruher Ausstellungshalle dem „Würger von Wien “
gilt . Gestern abend bezwang er den Berliner
Bruno Zimmermann in der 3 . Runde . Der Belgier
Habran , der von Sieg zu Sieg eilt , zwang gestern
den „wilden “ Wanjek zur Aufgabe . Die übrigen
Ergebnisse des gestrigen Abends : Bela Barothy ,
Ungarn , besiegte im gr .-römischen Stil den Grie¬
chen Lekas in der 3. Runde ; Orlik , Slowakei , be¬
siegte den 19jährigen Schweizer Heggeier ; Conny
Fey siegte durch Kniefallgriff in der 5. Runde über
Hans Lerche , Krefeld . — Am heutigen Abend
ringt der „Würger von Wien “ gegen Vollhofer ,
Wien ; Hans Lerche tritt gegen Heggeler , Schweiz ,
an ; Wanjek , Oberschlesien , ringt gegen Orlik ,
Slowakei und der Belgier Habran hat es mit
Conny Fey , Bremen , zu tun . Im gr .-römischen Stil
ringt Gustl Kaiser , Nürnberg , gegen Bela Barothy ,
Ungarn .
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Kreuz und quer durch alle Sportarten

Die erfolgreichsten Torjäger
In der Torjägerliste der süddeutschen Oberliga

führt Preißendörfer (Kickers Offenbach ) mit 12
Toren , vor S . Kronenbitter ( Stuttgarter Kickers ) ,
Mondschein ( 1860 München ) , Wehrle (VfB Stutt¬
gart ) 7, Lipponer ( Waldhof ), Buhtz (VfB Mühl¬
burg ) , Kunkel ( VfB Mühlburg ), Budion (Aschaf¬
fenburg ) je 6 Tore .
Ausscheidungsturnen für die Landesriege

Der Landeskunsttumwart versammelte seine
Turner in Karlsruhe zu einem Ausscheidungstur -
nen für die Landesriege gegen Südbaden . Für die¬
ses Mal qualifizierten sich Nutzenberger , Heidel¬
berg ; Bohnenstengel , Bruchhausen ; Mader , Karls¬
ruhe KTV ; Eiler , Neckarau ; Böckle , Pforzheim ;
Freivogel , Dietlingen ; Mareks , Mannheim ; Noll ,
Seckenheim und als Ersatz Brendel und Bohnen¬
stengel , beide Bruchhausen und Heckei , Wertheim .

Leichtathletik-Länderkämpfe 1952
Mit Rücksicht auf die Olympischen Spiele fällt

das Länderkampfprogramm der deutschen Leicht¬
athleten für 1952 kleiner als sonst aus . Auf dem
Kalenderkongreß des Internationalen Leicht¬
athletikverbandes (IAAF ) am Samstag in Stock¬
holm wurden folgende Termine festgelegt : 8 . Juni :
Italien gegen Deutschland (Frauen ) in Mailand ;
22 . Juni : Deutschland gegen Holland (Frauen ) in
Westdeutschland ; 6 . Juli : Luxemburg gegen
Deutschland B <Männer ) in Luxemburg ; 9. und
10. August : Süddeutschland gegen Österreich
(Männer ) in Augsburg ; 23 . und 24 . August : Deutsch¬
land gegen Schweiz (Männer und Frauen ) in
München ; 7. September : Jugoslawien — Öster¬
reich — Deutschland (Frauen ) in Belgrad oder
Agram ; 13. und 14. September : Deutschland gegen
Schweden (Männer ) in Düsseldorf .

Luxemburg schlug Finnland 3 :0
Im ersten Fußballänderspiel zwischen Luxem¬

burg und Finnland gab es in Luxemburg mit 0:3

für die Finnen eine überraschend klare Nieder¬
lage . Die 10 000 Zuschauer , unter denen sich auch
Prinz Felix von Luxemburg befand , erlebten einen
Sieg des „Schweizer Riegels “

, den die Luxembur¬
ger gegen Finnland WM -System mit schönem Er¬
folg demonstrierten . Die Tore erzielten ; Rechts¬
außen Müller (9 . Minute ), der Finne Pylkkonen
(Eigentor in der 15 . Minute ) und der Halbrechte
Nürnberg drei Minuten vor Schluß . Einen aus¬
gezeichneten Eindruck hinterließen in der Luxem¬
burger Elf Revening/Letsch als linker Flügel ,

Toto-Quoten
West -Süd -Blocfc (Vorläufige Quoten ) Zwölfer¬

wette : 1 . Rang : 88 Gew . je 6 960 .— DM ; 2. Rang :
2 788 Gew . je 219,70 DM ; 3. Rang : 29 972 Gew . je
20 .40 DM . — Zehnerwette : 1 . Rang : 464 Gew . je
661,60 DM , 2. Rang : 11036 Gew . je 27.80 DM ; 3.
Rang : 90 516 Gew . je 3,40 DM.

Nord -SSd -Block : 1 . Rang ; 140 Gew . je 3900,50
DM ; 2 . Rang : 3693 Gew . je 147,50 DM ; 3. Rang :
32 509 Gew . je 16.80 DM . — Internationale Kurz¬
wette : 1 . Rang : 98 Gew . je 301,50 DM , 2. Rang :
1632 Gew . je 18.10 DM .

Der 22jährige Bergmann Heinrich Feldbusch
aus Vema -Welscherod , Kreis Fritzlar -Homberg ,
hat die Toto -Gesellschaft Wiesbaden des West -
Süd -Blocks auf Zahlung von 192 003 DM Scha¬
denersatz verklagt . Feldbusch hatte beim Wett¬
bewerb am 2 . September 14 richtige Tips abge¬
geben . Der Gewinn ist ihm aber nicht ausgezahlt
worden , weil die B- und C-Scheine die der Toto -
Gesellschaft zugehen müssen , fehlten . Das ist
der Gesellschaft von der zuständigen Annahme¬
stelle schon vor Beginn des Wettbewerbs gemel¬
det worden . Feldbusch macht jetzt die Toto -Ge¬
sellschaft für den Verlust der Abschnitte verant¬
wortlich .

Bel den ersten Nacfakriegs -Europameisterscbaf -
ten im Einer -Kunstfahren in Frankfurt gab es
einen Schweizer Doppelsieg . Max Wuethrkh

(Schweiz ) belegte mit 313,7 Punkten den ersten
Platz vor seinem Landsmann Mohn mit 307,3
Punkten , Thum (Kassel ) mit 293,4 Punkten , dem
enttäuschenden deutschen Meister Ed ’ Grommes
(Bonn ) mit 282,9 Punkten und dem Franzosen
Doell mit 258,6 Punkten .

Waldhof und der Dresdener SC trennten sich
in einem in Heidelberg ausgetragener . Fußball -
Freundschaftsspiel 1 :1 unentschieden . Obwohl die
Mannheimer mit einigen Ersatzspielern antraten, ,
wurden 4000 Zuschauern von den Diesdener nicht
enttäuscht . Kreische , der beste Spieler auf dem
Platz , sorgte für die 1 :0- Führung des DSC (47 .
Min .) . Wagner stellte für Waldhof den Ausgleich
her .

Die Deutschen Meisterschaften des Arbeiter -
Rad - und Kraftfahrbundes „ Solidarität “ wurden
in Sindelfingen ausgetragen und sahen 300 aktive
Saalradsportler als Einzel - und Mannschafts¬
fahrer am Start . Hessen holte sich mit elf Titeln
den Löwenanteil , dicht gefolgt von Bayern , das
es auf 9 . Meisterschaften brachte . Die übrigen
Titel verteilen sich wie folgt : Nordrhein -West¬
falen und Württemberg je drei , Baden zwei , so¬
wie Hamburg und Niedersachsen je einen .

Bantamgewichts -Weltmeister Vic Toweel (Süd¬
afrika ) besiegte in Port Elizabeth den Franzosen
Georges Mousse in einem Nichttitelkampf über
zehn Runden nach Punkten .

Der Länderkampf der Amateurboxer von Italien
und Deutschland steigt am 8. Dezember im
Teatro Tureno in Perugia .

Der Deutsche Handball -Bund gibt bekannt , daß
er bisher vier Länderspiele fest abgeschlossen
hat . Zu den bereits bekannten Hallenspielen ge¬
gen Schweden (9. Dezember in Berlin ) und gegen
Dänemark (27 . Januar in Kiel ) ist nunmehr auch
das Hallen -Rückspiel gegen Schweden für den
5 . März nach Stockholm abgesprochen Nach der
Feldhandballmeisterschaft (9 . bis 15 . Juni in der
Schweiz ) kommt es am 14. September in Öster¬
reich zu einer Begegnung mit Österreich . Die
deutsche Hallenmeisterschaft kommt am 23 -/24.
Februar in der Dortmunder Westfalenhalle zum
Austrag . Norddeutschland , Süddeutschland und
Westdeutschland werden zu den Endrundenspie¬
len je zwei Vereine entsenden , während für
Südwest und Berlin die Meister spielen werden .

Beim großen Radballpreis von Zürich kamen die
deutschen Meister Gebrüder Pensel (Kulmbach )
über den vierten Platz nicht hinaus . Sieger blie¬
ben ohne Niederlage die Weltmeister Osterwalder /
Breitenmoser (Winterthur ) .

Ex -Weltmeister Joe Louis soll sich nach seiner
letzten Niederlage gegen Rocky Marcano auf ärzt¬
liches Anraten vom aktiven Boxsport zurückziehen .
Dr . J . M. Houston , der Louis in den letzten 18
Monaten zweimal gründlich untersuchte und ihn
im Kampf beobachtete , stellte fest , daß das Reak¬
tionsvermögen des „Braunen Bombers “ in alarmie¬
render Weise nachgelassen hat . Dr . Houston , der
mehr als tausend Boxer untersucht und beraten
hat , ist der Auffassung , daß bereits ein harter
Schlag an Louis ' Kopf genügen könne , ihn zu
ruinieren .

Die Frauen -Kernmannscbaft des deutschen
Leichtathletikverbandes trat im Duisburger WFV -
Heim zu einem ersten Olympia -Lehrgang zusam¬
men . an dem sich etwa 30 Spitzenkräfte aus dem
Bundesgebiet beteiligten . Der Kursus stand unter
der Gesamtleitung von DLV -Cheftrainer Sepp
Christmann , dem die deutsche Exmeisterin Käthe
Kraus (Landau ) assistierte .

Vopel/Zoll gewannen mit zwei Runden Vorsprung
nach 2 :06 :20 Stunden ein 100 km Mannschaftsren¬
nen in der Münsterlandhalle . Bereits nach der er¬
sten Stunde (48,450 ) hatten die späteren Sieger des
Rennens den als Rückhalt sehr wertvollen Vor¬
sprung von zwei Runden . Erst kurz vor Schluß
sicherte sich die Mannschaft Otto Müller/Noth -
durft (Münster/Hannover ) den zweiten Platz mit
Rundenvorsprung vor den Holländern Spenkelingk
van den Kamp und Weimer/Heinz Müller (Stutt¬
gart/Schwenningen ) .

Die deutsche Meisterin Gertrud Herrbruck kam
bei einem Vierer -'Klubkampf im Stuttgarter Stadt¬
parkbad zu einem Doppelsieg . Die Pirmasenserin
gewann die 100 m Kraul auf der schweren Bahn
in 1 :16,6 und die 100 m Rücken ln 1 :22,8 Minuten .
Anni Lindner -Kapell (Koblenz ) holte sich die 100 m
Brust in 1: 32,4 Minuten . Bei den Herren siegte

Justus (Pirmasens ) in 1 :04,1 Minuten , während Dr .
Bornhaupt (Koblenz ) nur den vierten Platz belegte .

Sttddeutschlands Rugby -Mannschaft unterlag im
Heidelberger Auswahlspiel vor 1200 Zuschauern
gegen Norditalien mit 5 : 10 . Die Italiener waren
dank ihrer ausgezeichneten Dreiviertelreihe durch¬
weg feldüberlegen , führten durch zwei erhöhte
Versuche von Martini und Battaglini bereits bis
zur 28. Minute mit 10 :0 und legten sich dann erst
einige Reserven auf . Dadurch kam die süddeutsche
Vertretung besser ins Spiel und Lange vom SC
Neuenheim verbesserte kurz vor Schluß auf 5 :10.

Der Schwergewichtsboxer Jones (USA ) knockte
in - einer Berufsboxveranstaltung in Luxemburg
seinen auch in Norddeutschland bekannten Lands¬
mann McCall in der zweiten Runde aus .

Beim internationalen Ringerturnier in Stock¬
holm sicherte sich der deutsche Halbschwerge¬
wichtler Ferber (Schifferstadt ) durch einen Sieg
über den Schweden Lundeil den zweiten platz .

Der Endkampf um die deutsche Mannschaftsmei¬
sterschaft im Gewichtheben zwischen München 60
und Essen 88 soll nunmehr endgültig am 1. Dezem¬
ber in München stattfinden . Für die Entscheidung
der Meisterschaft gilt nur das Münchener Ergeb¬
nis . Der Vorsprung von 40 Pfund für Essen ans
dem im Frühjahr ausgetragenen ersten Kampf
findet keine Berücksichtigung .

Unser Tip
Rheydter SV — Schalke 04 10
VfB Mühlburg — VfB Stuttgart 1 1
VfR Frankenthal — 1. FC Kaiserslautern 2 1
Meidericher SV — 1. EC Köln 1 1
Bayern München — Kickers Offenbach 2 0
Wormatia Worms — TuS Neuerdorf 1 1
Alemannia Aachen — Rot -Weiß Essen 1 1
Schwarz -Weiß Essen — Borussia Dortmund 1 2
Vikt . Aschaffenburg — 1. FC Nürnberg 1 0
Bayer Leverkusen — Preußen Münster 1 1
VfR Kaiserslautern — 1. FC Saarbrücken 2 2
Schweinfurt 05 — 1880 München 0 2
VfR Mannheim — FSV Frankfurt 1 0
Holstein Kiel — HSV Hamburg 1 2
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Holz für Knielinger Bürger?
Die heutige Stadtratsitzung erhält , wie wir

bereits kurz berichteten , ihren Charakter durch
einige wichtige Punkte , von denen nur noch
einmal die vorgesehene Erhöhung der Fürsorge -
Richtsätze und die Besprechung von Bauvor¬
haben der zweiten Rate des außerordentlichen
Haushalts 1951 genannt seien . Inzwischen sind
noch zwei weitere interessante Themen hinzu¬
gekommen , die unseren Lesern möglicherweise
noch in Erinnerung sind . Das erste beschäftigt
sich mit dem in den letzten Jahren wiederholt
diskutierten Knielinger Bürgernutzen bzw . der
eus ihm resultierenden Forderung der 542 Nut¬
zungsberechtigten , die Stadtverwaltung solle
ihnen jährlich einen Ster Brennholz gewähren .
„Ja “ oder .nein “ zu dieser Forderung , darüber
wird der Stadtrat heute zu befinden haben . Der
rweite neu hinzugekommene Tagesordnungs¬
punkt beschäftigt sich mit dem (von uns schon
vor Jahresfrist ausführlich behandelten ) Be¬
bauungsplan für den Wiederaufbau der Süd¬
stadt , durch den dieser Stadtteil unter Aus¬
nutzung der Kriegsschäden eine Gxünverbin -
düng von der Ettlinger Straße bis zum Seminar
und von dort bis zur Schützenstraße erhielte .Wenn der Stadtrat diesem Projekt seine Zu¬
stimmung gibt , erklärt er sich zugleich mit
der Axisgabe der zur Durchführung dieses
Planes erforderlichen Mittel in Höhe von
865 000 DM einverstanden , die sich auf fünf
Jahre verteilen lassen .

Den Verletzungen erlegen
Der Radfahrer , der , wie berichtet am Sonn¬

tagnachmittag auf der Durmersheimer Straße
von einem Personenkraftwagen angefahrenwurde , ist inzwischen seinen schweren Verlet¬
zungen erlegen . Es handelt sich um den 39jäh-
rigen Händler Oskar Waltenberger aus Dax¬
landen .

Beim Überholen zusammengestoßen
Als ein Kraftradfahrer auf dem Kaiserplatzeinen Personenkraftwagen überholen wollte ,bog dieser plötzlich nach links ein . Die beiden

Fahrzeuge stießen zusammen , wobei sich der
Motorradfahrer Prellungen zuzog .

Das Ziel : Leistungssteigerung!
Landwirtschaftlicher Klub tagte im Kolpinghaus

Die Reihe der Fachvorträge im Rahmen der
Wdnterarbedt 195P52 des Landwirtschaftlichen
Klubs Karlsruhe wurde vor Tagen im Kol¬
pinghaus mit einer Versammlung der Klubmit¬
glieder aus dem Raum Karlsruhe —Pforzheim —
Bruchsal eröffnet . Dabei sprach der Leiter der
Staatlichen Landw . Versuchs - und Forschungs¬
anstalt Augustenberg , Direktor Dr . Raehm, über
„Bodenuntersuchung als Grundlage rationeller

.Düngung “ . Wie Landw .-Rat Noe- Augustenberg
als 1 . Vorsitzender ausführte , wird die begon¬
nene Veranstaltungsfolge auf das Ziel der Lei¬
stungssteigerung abgestimmt sein , um mit allen
Anstrengungen einen Teil der über 5 Milliar¬
den DM betragenden Einfuhrkosten für Nah¬
rungs - und Futtermittel einsparen zu können .
Die Neuwahlen ergaben keine wesentlichen Än¬
derungen . wob

Professor A . Koenig 70 Jahre
Prof . Dr .- Ing . Adolf Koenig feiert heute

seinen 70 . Geburtstag . Sein Fach Ist die physi¬
kalische Chemie .

Schon 1903 kam der in Prag geborene
Deutsch -Österreicher als älterer Student an die
Technische Hochschule Karlsruhe , der er bis
zu seiner Pensionierung im Jahre 1950 fast
ununterbrochen angehörte . Den weit über die
Grenzen Deutschlands hinaus berühmten Di¬
rektoren des Instituts für physikalische Che¬
mie , Prof . Le Blanc , Prof . Haber und Prof .
Bredig , war er ein wertvoller Mitarbeiter , vor
allem auf dem Gebiete der Nutzbarmachung
des atmosphärischen Stickstoffs für Dünge¬
zwecke und andere industrielle Anwendungen .
Über die Oxydation des Stickstoffs im gekühl¬
ten Hochspannungsbogen meldete er mit Pro¬
fessor Haber zusammen ein Patent an . Darüber
hinaus entfaltete er eine erfolgreiche eigene
Forschungstätigkeit auf verschiedenen Gebie¬
ten seines Faches und eine sehr fruchtbare
Lehrtätigkeit , an die zwei Generationen von
Studierenden der Fridericiana dankbar zurück -
dehken . Mit seiner warmherzigen Freundlich¬
keit hat er viele entscheidend gefördert .

Sterbefälle vom 2 . bis 5 . November
2 . November : Zarse Wolfgang , Kaufmann ,

Nikolausstr . 6 . 33 J . : Sieber Katharina , geh.
Wolf . Lessingstr . 32. 85 J . ; John Andreas , Hilfs¬
arbeiter , Rosenweg 83 . 49 J . : Möser Wilhelm ,
Vers .-Ang ., Gebhardstr . 51 , 69 J . ; Lehr Hein-
'- - -
Wie wird das Wetter ?

i - - - - .

Freundliches Herbstwetter
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden . gültig bis Mittwoch früh : Heiter oder leicht
bewölkt und trocken , örtlich Frühnebel . Tages¬
höchsttemperaturen 11 bis 13 Grad , nächtliche
Tiefsttemperaturen um oder etwas unter null
Grad , stellenweise Bodenfrost . Schwache bis mä¬
ßige Winde aus Süd bis Südost.

Rheinwasserstände
5. Nov. : Konstanz 275 (—1) , Breisach 122 (—24),

Straßburg 202 (—6) , Karlsruhe - Maxau 371 (—4),Mannheim 211 ( + 1) , Caub 134 ( + 6).

Nicht imponierend , aber befriedigend :

Aufbau -Lotterie brachte der Stadt 76100 DM
Das vorläufige Ergebnis der Lotterie zugunsten des Altersheims und des Staatstheaters

Staatsanwalt: Für Mörder „lebenslänglich " !
Stannek bricht beim Plädoyer des Verteidigers zusammen — Die Verhandlung mußte abgebrochen werden

Im Prozeß gegen den des Mordes angeklagten 41 Jahre alten Kraftfahrer Albert Stannek
ans Mangschiitz (Schlesien ) beantragte der Staatsanwalt am gestrigen Spätnachmittag
lebenslanges Zuchthaus. Der Angeklagte sei des Mordes Überführt. Beim Plädoyer des Vertei¬
digers brach der Angeklagte zusammen , so daß die Sitzung abgebrochen werden mußte .

Wartezimmer der Not
Zur Gründung einer Ortsgruppe im Zentralverband der Arbeitsinvalidenund Witwen

„Uns fehlt der Halt "
Die Reformationsfeier in der Christuskirche

In der Karlsruher Reformation sfestfeier , bei
der am Sonntagabend die Christuskirche bis
auf den letzten Platz besetzt war sprach Ober¬
kirchenrat Dr . Heidland über das Thema „Wa¬
rum ich evangelisch bin “ . Es gebe , so führte er
aus , auf diese Frage viele gute Antworten .
Seine Antwort faßte er zusanmen in dem
Satz : „Ich bin evangelisch , weil ich in der
Bibel erkannt und im persönlichen Leben er¬
fahren habe , daß die Not , mit der Martin
Luther kämpfte , d i e Not des Menschen ist , und
weü ich ferner in der Bibel eikannt und im
persönlichen Leben bestätigt gefunden habe ,
daß die Rettung , die Martin Luthe : entdeckte ,
die Rettung des Menschen ist .“ Oberkirchenrat
Dr . Heidland zog zur Untermauerung seiner
Antwort auf die gestellte Frage interessante
Parallelen zwischen der Not de” Zeit Martin
Luthers und der Not unserer Zeit Seit dem
Vertrauenszusammenbruch von 1945 sei es die
Not , daß wir nicht mehr vertrauen können .
Was uns fehle , sei der Halt , den wir irgendwo
finden müßten , um leben zu können . Was Mar¬
tin Luther lehrt , sei : Vertrauen finden zu Jesus
Christus .

Die Feier , bei der der Kirchenchor der Mat¬
thäuskirche mitwirkte , fand mit dem Gesang
des Lutherliedes „Ein feste Burg ist unser Gott “
ihren eindrucksvollen Abschluß epd

Als nach dem Plädoyer des Staatsanwalts ,
der erklärte , für Mörder könne es nur lebens¬
langes Zuchthaus geben , der Anwalt Stanneks
mit der Verteidigung begann , fiel Stannek in
der Anklagebank plötzlich zu Boden . Er mußte
in ein Nebengelaß geschafft werden . Kreislauf¬
störungen hatten sich eingestellt . Polizisten be¬
mühten sich um ihn , massierten sein Herz und
führten künstliche Atmung durch . Die Ver¬
handlung wurde abgebrochen .

Der Saal leerte sich . Nur Stannek lag noch ,
umgeben von Polizisten auf dem Anwaltstisch
unter dem unbarmherzigen Licht der Kugel¬
lampen . Als er seine immer etwas leicht ent¬
zündeten Augen aufschlug flüsterte er : „Wo
bin Ich eigentlich ? “ Er wurde mit dem Wagen
in« Gefängnisrevier gefahren . Die Urteilsver¬
kündung wird für heute erwartet . H . P.

Als die Losverkäuferinnen Ende Oktober zum
letzten Male ihre rot -weiße Uniform in den
Schrank bängten , machten sich die Buchhalter
an die Arbeit . War die wochenlange Arbeit
erfolgreich ? Hatten sich der Bau der Ladenstr .,
die kaum zu überbietende Geduld der Verkäu¬
ferinnen , der Einsatz von Oberbürgermeister
Töpper , seiner Mitarbeiter und verschiedener
Organisationen , die langsam auf die Nerven
gehende Lautsprechermusik und all das Drum
und Dran gelohnt ? Ein gewisser Pessimismus

Glück über den langen Weg . Monatelang stand
der Opel -Olympia 51 vor der Hauptpost . Nun
gewann ihn Frau Schäfer ; aber zuerst mußte
er in die Reparaturwerkstätte . In der langen
Wartezeit war die Benzinmembrane aus¬
getrocknet . Foto : Schlesiger-

schien in der Tat angebracht , da die Lose
schleppend abgingen und die Lotterie nicht zu¬
letzt aus diesem Grunde verlängert wurde .

Heute liegt nun die zahlenmäßige Antwort
vor , nach der das Ergebnis als „befriedigend “
zu bezeichnen ist . Von den 400 000 Losen ä 50 P -fg.
wurden 337 000 verkauft , das heißt , es wurden
insgesamt 168 500 DM eingenommen . Von die¬
ser Summe steckt zunächst das Finanzamt
16’/s Prozent ein , das sind rund 28 083 DM. Auf
Konto „Unkosten und Lotterie -Einnehmer “

rieh Metzger , Wolfartsweierer Str . 5 . 71 .J . ;
Hohndorf Käthe , geb . Fricke . Lessingstr . 19 ,
67 J . ; Piön Christine , geb . Hanagarth , Hirsch¬
straße 60. 68 J, ; Haug Jakob , Landwirt , Marie -
Alexandra -Straße 16 . 64 Jahre .

3 . November : Weber Wilhelm , kaufm . Ang .,
Grötziniger Straße 34. 68 J . ; Strohmeier Fried¬
rich Stadtoberingenieur a . D . , Klauprecht -
straße 31 , 74 J . ; Bäuerle Marie , geb . Dietrich ,
Soflenstr . 50 . 67 J . ; Lindner Luise , geb . Kling ,
Badener Straße 59 , 62 Jahre .

4 . November : Waltenberger Oskar , Händler ,
Rappenwörtstr . 19, 39 J . : Tinkl Helga . Schüle¬
rin , Neßlerstr . 3 , 9 J . ; Weißert Ellen , geb . Vef
Stefanienstr . 88 , 51 J . ; Reinert Willy , stantl .
gepr . Dentist Kaiserstr . 126 , 70 J . ; Ehler Ru¬
dolf . Bauingenieur . Schnetzlerstr . 7 , 50 J . ;
Hauck Johanna , geb . Schneidmann , Reinmuth -
straße 15. 65 Jahre .

5 . November : Schmid Anna , geb . Weis Rhein -
straße 85, 89 Jahre .

Wohin gehen wir heute?
Badisches Staatstheater . Großes Haus : 19 .30

Uhr „Der Graf von Luxemburg “ (Vorst, für die
Kunstgem . Gruppe A und fr . Kartenverkaut ) .Musik. Leitung Hoffmann -Glewe, InszenierungWolff, Hauptrollen : Nierich , Runa . Graumann ,Hell, Türmer . — Schauspielhaus : 19 .30
Uhr „Ein Spiel von Tod und Liebe“ von Romain
Rolland (Sondervorstellung zu kleinen Preisen ).
Inszenierung Leitgeb , Hauptrollen : Hansen,Everth , Nippen . — Morgen , Mittwoch, infolge Er¬
krankung im Personal an Stelle von „Der Tod des
Handlungsreisenden “ „Nacht an der Newa“ für
Platzmiete B und freier Kartenverkauf .

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des 15 .bis 19. Jahrhunderts (10—13 und 14—16 Uhr) . —
Badischer Kunstverein : 10—17 Uhr Ausstellung der
Künstlergruppe „Der Kreis “ und „Französische
Plakate “ . — Landessammlung für Naturkunde
(Friedrichsplatz Eingang Ritterstr .) : Vögel der
Heimat , Pilzausstellung , Vivarium (14—17 Uhr).

Konzert : Conradin -Kreutzer -Haus , 20 Uhr, Kon¬
zert der amerik . Sopranistin Dorothy Westra.
(Veranstaltet zusammen mit dem Amerika-Haus).

Lichtspieltheater . Kurbel : Bengali . — Luxor :
Es geschehen noch Wunder . — Pali : Samson und
Delilah . — Rondell : Die Unbesiegten . — Schau¬
burg : Der fidele Bauer . — Atlantik : Hochzeits¬

kommen 39 317 DM , sö daß die Stadt 101100 DM
erhält Da aber ein Betrag von 25 000 DM für
die Erstellung der Ladenfront und den Zukauf
von Gewinnen nötig war , stehen zunächst —
bis die Ladenfront und die nicht ausgespielten
bzw . abgeholten Gewinne verkauft sind — nur
76 100 DM zur Verfügung , 45 660 DM ( =* 60°/*)
für das Altersheim , 30 440 (= 40°/o) für das
Staatstheater .

Gestern vormittag wurden die beiden Haupt¬
gewinne , der Opel -Olympia und der Hansa -
Loyd , den glücklichen Gewinnern übergeben .
D. h ., übergeben wurde nur der Opel , da die
Gewinnerin des zweiten Hauptpreises , eine
72jährige Karlsruherin , den Hansa -Löyd wieder
dem Verkäufer zurückverkaufte . Die alte Dame ,
die nur ein einziges Los kaufte , will nicht ge¬
nannt sein . So sei lediglich festgestellt , daß
Fortuna , wie man so sagt , „die Richtige er¬
wischte “ .

„Hoffentlich ist der Wagen nicht Ihr Ende .“
Mit diesem „frommen “ Glückwunsch einer
Gratulantin begann gestern morgen Frau Schä¬
fer aus der Weltzienstraße ihre »Laufbahn “

Dramatische Schwurgerichtssitzung

Als man Stannek sah , wie er bereits zu Be¬
ginn der Verhandlung in der Anklagebank saß ,
ahnte man , daß diese Sitzung einen drama¬
tischen Verlauf nehmen würde . Wie ein Häuf¬
chen menschliches Elend saß er zusammen¬
gekrümmt da und versuchte , das Mitleid der
Richter und Geschworenen zu erregen . Zum
erstenmal ließ er sich zusammenfallen , als er
die Stufen zum Richter tisch hinaufgehen
sollte , um sich die unmittelbar nach dem Tod
gemachten Fotografien der gräßlich Ermorde¬
ten anzusehen . Er ließ sich rücklings auf einen
kleinen Tisch fallen , auf dem das von ihm zer¬
fetzte Kleid der Getöteten lag . („Theater “ ,
meinte das Publikum .)

„Kommen Sie her , Stannek “
, sagte der Vor¬

sitzende , „Sie sollen die Bilder sehen .“ Zwei
Polizisten , zwischen denen er hing , führten ihn
hoch.

„Wollen Sie jetzt sagen , warum Sie das getan
haben “? „Ich kann es nicht sagen “

, stammelte
der Angeklagte .

Wie erinnerlich , hatte sich Stannek in der
Nacht zum 17 . September 1950 in das Haus
der unverheirateten 38 Jahre alten Gretel Essig ,
Bannwaldallee 114, geschlichen , sich im Schlaf¬
zimmer verborgen gehalten und dann die Ah¬
nungslose mit einem Messer ermordet . Das
Motiv der Tat war verschmähte Liebe .

Stannek habe den Mord planmäßig vorberei¬
tet , erklärte Staatsanwalt Eglin . Das gehe auch
daraus hervor , daß er , als die Essig Licht ma¬
chen wollte , ihr das Feuerzeug aus der Hand
schlug und dann mit einem Sprung zur Tür
ihre Flucht verhinderte .

Stannek versuchte in der Verhandlung mit
dem stereotypen Satz : „Ich kann mich nicht
mehr erinnern “

, den unbequemen Fragen des
Vorsitzenden auszuweichen . Er versuchte seine
Tat als Affekthandlung hinzustellen . Die mei¬
sten seiner Angaben widersprechen jedoch sei¬
nem ersten richterlichen Geständnis , das er
voriges Jahr kurz nach der Tat abgelegt hatte .
Seine Beziehungen zu drei Frauen spielten in
deT Verhandlung eine wesentliche Rolle . Der
Psychiater schilderte ihn in dieser Hinsicht als
rücksichtslos und triebhaft . Man könne ihm
keine Unzurechnungsfähigkeit zubilligen .

nacht im Paradies . — Kammerlichtspiele Durlach :
Aufruhr in Mesa Grande . — Markgrafentheater :
Nachmittags Till Eulenspiegel , abend » Knock-Out
Rheingold : Engel im Abendkleid . — Skala Dur¬
lach : Kind der Donau.

Vereine . Anthroposophische Gesellschaft : 20 Uhr,Gr. Hörsaal des Chem. Instituts der TH. „Die
Christuserkenntnis im Lebenswerk Rudolf Stei¬
ners “ (Karl Ritterspacher ) . — Deutscher Faktoren¬
bund : 20 Uhr , Kolpinghaus , „Reise durch die
USA“ (Liselotte Pfisterer ) . — Gedok : 20 Uhr , Kon¬
zert . Mitwirkende : Gläser . Lorenz , Margraf , Mel¬
chers, Voigt. — Verband landwirtschaftlicher Ge¬
flügelzüchter Nordbaden : 10 Uhr , Züchterver¬
sammlung.

Parteien . FSU: 20 Uhr , „Rotes Haus “ , Mitglie¬
derversammlung .

Sonstige Veranstaltungen . Deutscher Verband
für Schweißtechnik e . V . : Städt . Gewerbeschule ,
10—12 Uhr, Rohrschweißen , 14—15 Uhr , Flamin-
Strahlen. — Haus der Jugend (Weinbrennerstr . 18 ) :
19.30 Uhr , „Der Staat Israel “

, Lichtbildervortrag
Prof . Kappes. — Volkshochschule : 19.30 Uhr,Aulabau der TH ., „Das Operntheater “ (Intendant
Wolff) . *

Ehemalige Lessingscfaülerinnen seien auf das
entsprechende Inserat in der heutigen Ausgabe
verwiesen .

als Autobesitzerin . Als sie sich jedoch an das
Steuer setzen konnte , besann sich der blitzende
Opel -Olympia auf seinen Stolz . Er fuhr nicht .
Durch das lange Stehen war nämlich die
Benzinmembrane ausgetrocknet . Im Autohaus
Fritz Opel wurde der Schaden schnell behoben ,
und nun hat die Straßenbahn einen Fahrgast
weniger . A propos , Straßenbahn . Immer , wenn
Frau Schäfer an der Hauptpost auf „ihre “
Bahn wartete , kaufte sie Lose , insgesamt 20—25
an der Zahl . Und da war auch einmal der
Anteil für den ersten Hauptgewinn dabei .

In beiden Fällen hatte sieh nur ein Anteil¬
inhaber gemeldet , so daß der Endspurt zwi¬
schen den beiden vorgesehenen Anteilen je
Hauptgewinn nicht stattzufinden brauchte . In¬
zwischen ist die Frist verstrichen , und die rest¬
lichen Lose werden eingestampft .

Möglich , daß die beiden Anteile gar nicht ge¬
zogen wurden , wie dies bei den Losen für das
Wochenendhaus und ein Motorrad der Fall
war . Diese Preise und eine Reihe kleinerer
Gegenstände , deren Lose ebenfalls eingestampft
werden , sollen verkauft werden . Ho .

Stannek hatte sich am 16. September , nach¬
mittags . das Mordmesser bei Bekannten gelie¬
hen . Er wolle eine Geis schlachten hatte er
gesagt . Er machte auch dabei eine recht ein¬
deutige Bemerkung : „Bis hierher “

, sagte er ,
den Finger auf ein Drittel der Klinge legend ,
„ist es Spaß . Dann wird es ernst .“

Stannek , der in Karlsruhe kurze Zeit Stra¬
ßenbahnschaffner war , betrieb nach seiner Ent¬
lassung mit der Essig einen Gemüsehandel . Die
Entzweiung war eingetreten , als Gretel Essig
seine anderen Liebschaften erfahren hatte und
wußte , daß er auch mit einer anderen Frau die
Heiratspapiere in der Tasche hatte .

Dem Wartezimmer eines Armenarztes glich
gestern nachmittag der „Elefanten “ -Saal . Die
Neonwandleuchten ließen die vom Leben ge¬
zeichneten Gesichter der Wartenden noch
blässer und krankhafter erscheinen .

Arme Leute sind immer hilflos , ratlos , ab¬
hängig . So hat sich in ihnen ein Komplex ge¬
bildet , der sie jedem Messias , wenn er Er¬
lösung verspricht , anfällig macht . Der Messias
unserer Zeit ist der Funktionär . Er verspricht
Hilfe , Besserung , Erlösung , wenn man seinem
erfahrenen Rat und seinen Direktiven folgt .
Es*scheint auch , als habe der Funktionär alle
Schlüssel , die durch paragraphenchiffrierte
Maschinerie der sozialen Gesetzgebung zu er¬
schließen und wenn notwendig sie durch revo¬
lutionäre Maßnahmen unter dem Druck der
Masse zu zwingen , ihren bisherigen Kurs zu
ändern . Den Kurs , der immer unsozial sein
wird , solange dem einzelnen nicht ein Mini¬
mum an Lebensexistenz geboten ist .

Der Ratsherr Walter aus Braunschweig ,
Bundesvorsitzender des Zentralverbandes der
Arbeitsinvaliden und Witwen Deutschlands ,
bezeichnete sich selbst als einen Funktionär .
Er reist zur Zeit durch Süddeutschland , um
die im Jahre 1933 aufgelöste Organisation , der
einmal 600 000 Mitglieder angehörten , neu zu
gründen . Da er als Ratsherr einer norddeut¬
schen Stadt mitten in der Sozialarbeit steht
und als Bundesvorsitzender mit der Sozial¬
gesetzgebung der Vor - und Nachkriegszeit
bestens vertraut ist , war es ihm leicht , den
Karlsruher Hörern an Hand zahlloser Beispiele ,
die er alle durch Bezug auf ihre gesetzmäßige
Verankerung begründete , von der Notwendig¬
keit einer Verbandsneugründung zu über¬
zeugen .

Die alten Männer , die in verschmorten
Pfeifenköpfen schlechten Tabak rauchten , und
die Frauen , die aus dem schlichten Wohlstand
vergangener Jahre einen verschossenen Fuchs¬
pelz gerettet hatten , lauschten andächtig . Sie
nickten beifällig zu den Schilderungen der
Ungerechtigkeiten , die ihnen widerfuhren . Sie
waren beinahe begeistert über den Satz :
„Unsere politische Neutralität darf nicht soweit
gehen , daß man mit uns Fangball spielt !“ Hell
empört aber waren sie über das Wort , das ein
Bundestagsabgeordneter gesagt haben soll :
„ Wenn die Rentenempfänger kein Geld für
Kartoffeln und Kohlen haben , so sollen sie es
bleiben lassen , sich welche einzülegen .“ Hier
kochte es im Saal . Man verlangte den Namen
des Abgeordneten und wollte wissen , welcher
Fraktion er angehöre . Darauf Walter : „Der
Name ist mir nicht bekannt , aber unser Ge¬
währsmann in Bonn weiß ihn . . .“

Das Mißtrauen der Hörer war erwacht : das¬

selbe Mißtrauen , das sie den Behörden ent¬
gegenbringen , von denen sie „verwaltet “ wer¬
den . Aber einem geübten Redner macht ein
faux pas keine Mühe . Das Auditorium stand
nach wenigen Minuten wieder hinter ihm , als
er sagte : „Wir Arbeitsinvaliden haben kein
Verständnis dafür , wenn heute ein Großteil
der Mitmenschen achtlos an unserer Not vor¬
übergeht . Wir haben auch kein Verständnis
dafür , daß ein ehemaliger General heute
960 DM Monatsrente erhält , während ein Inva¬
lide oder eine Witwe mit knapp 60 DM aus -
kommen muß . Wir fordern Wiedergutmachung
für die Altunfallversicherteri und einen neuen
Geist im Verfahrenswesen .“ Wir als Funk¬
tionäre aber können das alles nicht allein
schaffen , wir brauchen die Masse , die hinter
uns steht . Sie finden auf ihren Plätzen Auf¬
nahmescheine für den Verband !

Text der Beitrittserklärung : Hiermit be¬
antrage ich meine Aufnahme in den Zentral¬
verband der Arbeitsinvaliden und Witwen .
Aufnahmegebühr 0,50 DM, Monatsbeitrag
0,60 DM . Kr .
-- >

Rundfunkprogramm
V_ -J

Dienstag, 6. November
Süddeutscher Rundfunk . 5.00 Frühmusik , 6 .40

Südwestdeutsche Heimatpost , 7 00 Evang Morgen¬
andacht , 7 .15 Werbefunk , 8 .00 Frauenfunk . 8 . 15 Me¬
lodien am Morgen, 9.15 Unterhaltungsmusik . 10 .15
Schulfunk , 11 .15 Kleines Konzert , 11 .45 Lancuank ,
12.00 Musik am Mittag , 12 .45 Nachrichten, Weiter ,
13.00 Echo aus Baden, 13 .10 Werbefunk , 15 .00
Schulfunk , 15 .30 Das Heinz-Lucas-Quintett , 16 .00
Nachmittagskonzert , 16 .50 Frauenfunk , 17 .05 Zum
Fünf -Uhr -Tee, 17.45 Südwestdeutsche Heimatpost ,
18 .00 Klänge der Heimat , 19 .00 Die Streichergruppe
Franz Deuber , Solist : Herbert Jarcyk (Klavier ),
19 .30 Von Tag zu Tag, 19,50 Nachrichten, Wetter ,
20 .05 Das Filmmagazin , 21 .00 Was jeder kennt ,
22 .00 Nachrichten , Wetter, 22 .10 Konzertstunde ,
23 .15 Das ist Rhythmus ! 24. Nachrichten

Südwestfunk . 6 .15 Morgenkonzert, 6.50 Kathol .
Morgenandacht , 7 .00 Nachrichten, 7 .10 Zwischen¬
musik . 7.30 Musik am Morgen, 8.00 Nachrichten,
Wetter , Wasserstände , 8.40 Musikalisches Inter¬
mezzo, 9 .00 Für die Schuljugend, 11 .00 Werbefunk ,
12.20 Mittagskonzert , 12 .45 Nachrichten. 13 .15 Musik
nach Tisch, 14.30 Französisch im Südwestfunk , 15 .00
Für die Schuljugend , 15 .15 Musik der Landschaft ,
15.45 Unvergessene Heimat . 16 .00 OrchesterkonZfert,
16.45 Erzählung der Woche , 17 .00 Musik zur Unter¬
haltung , 18 .30 Musik zum Feierabend 19 .00 Zeit¬
funk mit kleiner Abendmusik. 20.00 Unsere kleine
Auslese , 20 .30 „Der Gang durch da; Fegefeuer “ ,
21 .30 Kleines Zwischenspiel, 22.00 Nachrichten,
22 .30 Nachtstudio . 23.30 Jazz 1951!

KARLSRUHER KALENDER

T 24

OSRAM hat ik preise gesenkt !
Listenpreise für AHgebrauchslampen
(einsehl . Leuchlmiffelsieuer )

Beispiele bisher heute
15 Wo« DM 1.12 OM 0,95
25 Watt DM 1 .12 DM0,95
40 Watt DM 1,24 DM0,95
60 Watt DM 1,40 DM1,20
75 Watt DM 1,72 DM1,45

100 Watt DM 1 .90 DM 1^ 0

. . . itod[ eit\ ftiweit:
stets auf den Namen OSRAM achten

der Qualität wegen .



Unerwartet rasch verschied heute unsere lö . Mutter , Schwie¬
germutter und Tante

Käthe Sieber Wwe .
geb . Wolf

im A-Jter von 85 Jahren .

Nomens der Angehörigen :
Oskar Sieber

Karlsruhe , den 2. November 1951.
Lessingstraße 52.
Feuerbestattung : Mittw ., den 7. VI.
torium {•Hauptfriedhof ) .

1961, 9 .30 Uhr, Krema -

Verloren
1 br . H. -Hatb *cHwh Samst . vJ . Abz .

geg . Bet . Gilbert , Oougiosstr . 28

Unterricht

Privat - Tanzschule Braunagei
Kne . . Nowackanlage ' Ruf 585?

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit

Steilen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Vertreter u Wiederverkäufer
an Private für Strickwolle , Pull¬
over , Wäsche , Skihemden etc ., a .
Provision ’

u . eigene Rechnung wen¬
den sich y . 11987 on BNN .

Achtung ! Kauf« laufd . gebr . Bett¬
federn . 55 unter 11360 an BNN .

Einfadier Schrank
Kommode , Soki . Tisch

gesucht . S3 unter 11979 an BNN .

KARLSRUHER̂ ^ - THEAT-

m
Rasch u . unerwartet ver¬

starb am 4 . 11 . 1951 mein
guter Marm , unser Heber
Vater

Albert Schroff
Schuhmochermeister

im Atter von 63 Jahren .
In tiefer Trauer :

Veronika Schratt
u . Söhne Albert u. Bertold

Karlsruhe , Ectcenerstr . 6 .
Feuerbestattung : 7 , 11. 51 ,
10 Uhr. Hauptfriedhof .

Rasch u .. unerwartet ver¬
starb am 2. Nov . 1951 mein
lieber , treusorgend . Mann

Heinrich Lehr
nach kurzer , schwer . Krank ,
heit -im Alter von 71 Jahren

In tiefer Trauer :
Elisabeth Lehr

geb . NonnenmacKer
verw . Maier

nebst Angehörig , u , Verw .

Karlsruhe , 5 . Nov . 1951 .
Woifartsweierer Str . 5 .
Beerdigung findet am 6 .
Nov . 1951 , 12.00 Uhr , im
Hauptfriedh . Karlsr . statt .

durchItH**Zrtf#*-S<Mcitkltettsi»citf. . Ke<n*
^ Hungerd'oterfordvrl'th. keinePiilen,kei**‘ Abführmittel! Angenehmm der Anwen¬

dung.VieleDankschreiben,-InApotheken
und OrogerieA • 6tat * wOMOheih*»1

Karlsruhe :
->rog . Roth . Henenstr . 26
Drog . Fischer . Karlstr . 74

Drog . Günther . Zährirvg .st .55
Oststadt : Drog . Rudolph

Drog . Windisch
Südstadt : Drog . Gebhard
Wests t. .- Drog . H. Zeifer , Kaiser -

allee ' 83
Mühlburg : Drog . Burstein , Rheinst .20
Bruchsal : ln den Apotheken und

Drog . Deckai , Zollhall .sf .2 ■
Drog . Woll . Bahnhofspl . 1

Verkäufer
fü-r

Feinkost -Geschäft gesucht .
S3 unter 11988 on BNN .

# Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat zu den

Höchstpreisen
lindetimeier , Khe. , Sofienstraße S

vom 7 .- 10 . November 1951

j Ein kleiner Kassenschrank
zu kaufen gesucht . 23 mit Preis¬
angabe an Gemeindeverwaltung
Weingarten (Baden ).

Karlsruhe □ R fl G E R
KaISERSTR. 161
ECKE RITTERSTR.

Kostenlose Fußprüfung und Beratung
durch einen erfahrenen Fußspezialisten

DrSchotts ) Dienst am Fuss

Nach kurzem Leiden nahm
mir der HERR meinen In¬
niggeliebten Mann , un¬
seren guten , treuen Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn und
Schwager

Wolfgang Zarse
im 34 . Lebensjahr .
In tiefem Schmerz :
Betty Zarse geb . Albrechl
Gudrun , Sigrun u<. Mechthild
Mathilde Zarse
geb . Buddenhagen
Prof . Dr. Karl Klaiter u. Frau
geb . Zarse
Khe .-Rüppurr . 3 . Nov . 1951
Nikolausstraße 6
Beerdigung : Mittwoch , den
7. November 1951. 14 Uhr,
Rüppurr .

Gabardine
Skihosen (Keilform)
für Damen und Herren

in 10 Farben vorrätig

in la Qualität DM

SPORTBEKLEIDUNG

Kuhn
Hirschstraße 30 ■ Rut 4335

Nähe Kaiserstraße

(Die lInsel
Karlsruhe Waldstr . 3, Tel . 26,

bringt

. Schmutzige Hände '

Wir steilen ein :

1 Auto -Elektriker
1 Auto -Blechner

Facharbeiter , die ihren Beruf
wirklich beherrschen , bitten wir
um Vorstellung
AUTOHAUS ENGESSERo . H. G .
Karlsruhe , Ettlinger Str . 29 - 31

Der neue 1400 Fiat im Verleih | Akkordeon , 80 Bässe , K.-Herd, weiß
«Röder " m . Wagen , t . neu , z . vk .
Wießner , Bulach , RoJandstr . 29.

Akkordeon , Hohner Verdi IM, 120 B.
m . Koff . zu verk . IS 11986 BNN .

. Rolleiftex - Zubehör , Gelbfilter ,
Sonnenblende . Proxare I, Weich¬
zeichner , neuw ., preisw zu verk .
!SJ unter 11993 an BNN .

Fahrradanhting « r , gebr ., zu ver -kf.
Khe . , Steinst *. 2, Telefon 3517 .

u. a . Modelle
Auto - Verleih - Vermietung
Ruf 9172 . W. Hallmeier ,

Rüppurrer Straße 8.

Grajjinger ' r

| Autoverleih |
Körisruhe , Stheftelstr . 33. Tel . 6125

Gebrauchte , zerlegbare

Holzbaracke
mit 20—40 qm ßodenfiäche , zu kau¬
fen gesucht . 53 unter 9934 an BNN .

Hobelbank
Damen-Fahrrad
Garderobenschränke

gebraucht , kauft
Luxor - Filmtheater

Vermietungen
Grölt er er laden , evtl , mit Wotmg . ,auf d . Lande , f . die Branchen

geetgn ., zu vm . S3 u 12017 BNN
1 evtl . 2 Mansarden , Stadtmitte ,

zu vermieten . IS u . 11973 an BNN .

Mietgesuche

.J

B« i Trauerfall genügt
Ruf 2747

Erstes Karlsruher
Beerdigungsinstitut

„Pietät “
Mathäus Vogel

Karlsruhe , Hirsdistraße44
Kostenfreie Bestattungs -Be¬
ratung . Erd - und Feuer¬
bestattungen . Überführun¬
gen , Särge in einfacher und
vornehmster Ausführung .
Urnen , Besorgung sämtlicher
Formalitäten bei Behörden .

OftEKA .
Schloß Eberstein •— Baden -Baden
Mi ., 7. 11., Abf . 13.30, DM 5.—
Entlang der Pfälzer Weinstraße
von Bergzabern über Eden -
koben , Neustadt , Wachenheim
nach Bad Dürkheim
So ., 11. 11., Abf . 10 Ubr, DM7 .50
Basel — Zürich —- Luzern . Bes -
suchsfahrt über Buß- u . Bettag
v . 20 . bis 22 . 11. Anmeldeschluß
bis 10. 11.
Zum Gräberbesuch nach Saar¬
brücken v . 24.—25. 11. DM 11.50 .
Omnibus -Hirsch Tel. 6177 ; Afb .
Pfaff , Tel . 4956 ; Emil Watt , 4937 ;
•Reisebüro Zimmermann , b . der
Post , u . Hauptgeschäftsstelle :

Omnibus - REisedienst KArlsruhe
Am BNN -Reisedienstschaiter «

Lammstr . 1b—5, Tel. 4051 , App . 5$

Tücht. Herrenfriseur ges . Salon
Doll , Karlsruhe , Karlstraße 17 . i

Erfahrener Fernfahrer m . Praxis für
neuen 25 t-Zug per sofort ges . ,
iS unter 10182 an BNN Durlach .

Zuverläss . junger Chauffeur für i
Personenwag . ges . Ausfühfl . Be - |
werbg ., mögl . m . Bild , 11978 BNN .

Lehrling
mögl . m . Handelsschulbiidg ., f . gr .

‘

Möbelgeschäft gesucht .
Sl unter 10180 an BNN Durlach .

Friseuse , 1. Kraft , oder D.-Friseur
ges . KJ 10181 BNN Durlach .

Friseuse od . H.-Friseur als Aushilfe
gesucht . Friseurgeschäft - A . Wen¬
zel , Durmersheim .

; Köchin f. 18. u . 19. 11. (Kirchw .) ges .
53 mit b-ish . Tätigte . u . 11983 BNN .
Junge , freundliche , gewandte

Bedienung
[die während der Wintermonate ,
j auch etwas Hausarbeit mit , über¬

nimmt , sowie ehrliches , fleißige s

Mädchen
i nicht uoter 18 J ., zur Mithilfe im ;

Housholt sofo -rt gesucht . Bewerbg . ;
■mit Zeug nisabs ehr . an
| Hotel Kühler Brunnen , Herrenolb .

| _ Stollen -Gesuche _
: Maurer u . Zimmermann sucht Arbeit !

wo Wohnmöglichkeit gebot , wird j
I für 2 Personen . Baracke ange *

nehm . S3 unter 9955 an BNN .

Chauffeur 11 Jahre Fahrpraxis v . !
Pers .-Wagen bis LKW,

2-i/s To ., sucht Beschäftigung .
Wladymir Htuschewski ,' Karfsruhe -Neureut , Hauptstraße 328

; Suche für meine Tochter , 17 Jahre

Stelle zur Erlernung d . Küche
in einem Sanatorium oder Kinder -

' heim . Am liebst , im Gebirge , ohne <
. gegenseit . Vergütung (ab 1. 1. 52) .
: Sie hat die Gehilfinnenprüfung im
Metzgerhemdwerk abgelegt . 33 u .

; K 1987 K an BNN .

Schlank zu sein , wie Galathee ,
schmiegsam , biegsam , wie ein Reh,
dafür gibt es eine Quelle ,
das sind die „Triumph-Modelle “ ,
welche auf der Modenschau
hell begeistern jede Frau.
Geht es nachher dann ans Kaufen,
brauchen Sie nicht weit zu laufen ,
in Korsetts und Miedern ist
ERB dar große Spezialist .
Sämtliche Triumph-Modelle
führt er mit an erster Stelle
und Sie sagen , wenn Sie proben»:
„Ja , die Tante muß ich loben ,
die mit Eifer und Bedacht
allen Damen recht es macht!
Darum geht man immer wieder
gern zu ERB und kauft sich Mieder,
Büstenhalter und Korsett ,
ERB bedient so gut und nett !“

Kapitalmarkt
16—15 000.— DM

sofort gesucht .
gegen Havsant .

23 11984 an BNN .
— I

Verkauf

KoiserstraBe , Ecke Adlentfoßo
GAS GROSSE SPEZfAtMAGt

Flach -Stahl u . Winkel -Eisen z . verk .
£3 unter 11989 an BNN .

Leerzimmer ge « , z . 15. 11 . v . be¬
rufst . Schneiderin . ^ 11985 BNN .

Angenehm . , möbl . Zimmer v . Stud .
gesucht . 53 unter 11981 an BNN .

Möbl . Zimmer i . nur gut . Hause v .
Student gesucht . IS 12038 BNN .

: Möbl . Zimmer von jg . Mann in gi .
Position ges . 53 11982 an BNN !

[ Möbliertes Zimmer , heizbar , von
) Studenten ab sofort gesucht .
I 53 u . K 1983 K an BNN .

Zimmer u. Wohnungen
m Bkz. vermitt NaGw . Godemann t
Khe. , Erzbergetstraße 16, Tel . 3317 .

Industriebetrieb sucht für Ange¬
stellten ein

möbl. Zimmer
iS unter K 1939 K on BNN .

DM. 2000 .-
Bcwkotteinuach . sofort . Sud » 2—3
Zintmorwohnong . iS 11900 BNN .

Kaiserstrafje 168
an der Hauptpost

rO/ö/k

es
mm »# * -

.9
Dienstag

bis Montag

^ . UHCf u >t # c*er etn ,

aunergeu/öhnticher
Marianne Wischmann , WernerThetterer, HansLeibelt

REG/EMLU FOKT
MUS/KTHEO MHCKE66 N

123 « . 1440 - 1650 - 1900 „ 211 « Uhr
Benutzen Sie bitte den Vorverkauf ab 10 Uhr

Gesucht

2- Zi -Wohnung
mit Bod , in guter , mögl . zentraler

j Wohrvloge , Book .-Zuschuß ! AHgem .
; Banfcge *. Karlsr . Tel . 4402*4 App . 22 .

5—4 Z.-Wohnuim gg . Bkz . ge su cht .
53 unter 12025 an BNN .

Ganz Karlsruhe
spricht von

Wohnungs -Tausch

Stuttgart — Karlsruhe . Biete 2 Zim¬
mer mit Küche m Stgt ., suche 3-
bis 4-Z.-Wohng . in Khe . zu erfr .
bei Gräber , Khe ., Kaiserailee 79 .

Verschiedenes

Geänderte
Anfangs¬
zeiten !

11 1330
16 18»
21 Uhr

dem größten Farb¬
film der Welt !

Kartenvorverkauf
dringend empfohlen !

Tiermark :

g)ll1llilHilltimillllilHllltllll| illllilllillllll !llllilllllill !!llill!lll!millli !IIIIIIIIIIIIIIHHIlllll!li

| Mit Sven Hedin durch die Wüste Gobi j
1 Lichtbildervortrag
Ü von Exped . -Teilnehmer Fritz MUhlenweg
S Donnerstag 8. Nov . 1951 , 20 Uhr . Engelbert - Arno l-d -Hörsoal der
:= Techn . Hochsch . Erw . 80 Pfg ., Schüler u , Stud , 40 Pfg . Vorverk . :
= Herdorsche Buchhandlg ., Khe . , Herrenstr . 34 u . an Abendkasse .

liiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHHiiiHiiHiuiiiimim Nur preiswerte Fahrzeuge I

Jubiläum Lessingschule ( 1911 — 1951 )

Rattenfänger Pfeffer u . Salz , zu vk.
_ Grünwinkel , Staufenbergweg 11.
55 Vorstehhund braun , kurzhg, , Rüde ,
55 in gute Hände zu vk . Lochmüller ,
äs Durlach , Zunftstraße 8, Tel . 90 .

j - Automarkt : Angebote
j= Fiat 600 ccm , Mod . 49 , Ganzstahl -
2 : karosserie , in erstkl . Zvst . , aus
s | Privathand umständeh . preiswert

zu verk . Zu bes . jederzeit bei
S Tankst , am Hauptbahnhof Khe.

D.-W.-Mante | ( schw . , m . br Murmel - AbPfdlt *
pelz Gr 42/44 , wen getr . prsw . >„Comag "

, Tischlänge 2,00
z . vk . Khe Reinh -Frank -Str . 14, p . I Motor , 220/380

Kl. Sofa , 2 Sessel , Sekretär , Aus -
ziebtisch u Nähtisch zu vk . Khe .,
Schiilerstr . 54 , H. , Müller .

Elektroherd , 220 V, gut erb . , zu ver¬
kauf . Khe ., Steinsir . 2. Tel . 3517 .

Wetß -emaili . Kohlenherd , gut erh -,
zu vk . Khe ., Kaiserailee 25b . IV .

Wirtschäftsherd (Junker ) , neuw . , zu
verk . Graf , Khe., Scheffelstr . 58 .

Korbkinderwag .. Sportwagen , kl .
Herd , hölz . - Bett mit Rost , zu
verk . Khe ., Gartenstr . 57, III . I.

Fässer z . vk . Khe .,Wilhelmstr . 16, II .

Affe ehemaligen Schülerinnen , die keine persönliche Einladung
erhalten konnten , werden hiermit zum Festakt , Samstag ,
10. November 15.30 Uhr , im kleinen Stodthalle -Saol und zur
Wiedersehensreior , Sonntag , 11. 11. , 15 Uhr , im großen Stadt¬
hai ie -Saai

herzlich eingeladen
Di « Direktion .

Wettbewerb
Die Stadt Stuttgart schreibt zur Erlangung von Entwürfen für

den Bau einer
Volksschule

an der Nordbahnhofstraße , enthaltend 16 Klassenräume und die
erforderlichen Fachräume , einen Wettbewerb unter den im Land
Württemberg -Baden {amerikanische Zone ) geborenen oder zur
Zeit der Ausschreibung dort ansässigen freien . cmgesteHten
oder beamteten Architekten aus .

Die Unterlagen für die bis 15. Januar 1952 abzuliefernden
Entwürfe können qegen eine Gebühr von 30 .— DM beim Hoch¬
bauamt der Stadt Stuttgart . Markthalle , Dorotheenstraße 4 ,
bezogen werden .

Stuttgart , den 20. Oktober 1951-
Bürgermoistoromt

DKW Meisterkl . F 0 . DM 1800.—
Opel 1,3 I, Lim . u . Cabr . DM 1430.—
Opel , 1,2 Ltr . , DM 700.— u . 800.—
Ford , 1,2 ltr . . . . . DM 750.—
Mercedes , 170 V, Cabr . DM 3000.— j
Mercedes , Typ 200 . . DM 2850 .—

zu verkaufen , auch Teilzahlung .
AUTOHAUS R. WERNER ,

Karlsruhe , Schwtzenstr . 59, Ruf 576.

VWExp. 51, Oeldruck
mit Radio Schonbez . etc . zu ver - ;
kaufen . Winterstraße 39 .

Pelze
Pelz

Gute Hausschneiderin nimmt noch
Kunden cm . ^ u . 11976 BNN .

2g. Frau sucht Heimarbeit jegl . Art.
Eig . Schreibm . 22 u . 11975 BNN .

Ordtl . , jg . Frau su . Putzstelle , Büro
Laden od . Hsh . iS unt . 11992 BNN .

Ehrl-, saab . Stundenfrau , f . 2—3 !
Std . Samstagnachmittag gesucht . ;
^ unter 11974 an BNN .

Gefchäfil . VerbMoge «

Bierverleger
oder Biergroßhändler
in Kariswhe oder Umgebung von
Süddeutscher Brauerei zum Ver¬
trieb ihrer Biere gesucht 23 unter
K 1981 K an BNN ._

Für Baggerarbeiten
in Karlsuhe j

und Erdabfuhren
S in Pforzheim
: mehrere UCW mit Kipper gesucht
S unter 12058 an BNN .

_ Werbung _

,
Schreibmaschinen

ab 150--, Verl . 15.- Betler , Waldst . 66

vi „ u i A , | HändlerundWiederverkäufer !
WDfdUCnm l\ ldVI0f i Wöchentl . über 750 Warenangebote

; und offene Vertretungen bringt das
I meistgelesene Händlerblatt Otter ,
tenblatt Zentralmarkt , bekannt als

i „Händlerblatt " , Würzburg 2.
Probewmmer kostenlos .

Mitarbeiter alterort « gesucht .

fyaufi

Der erwartete Orof { -

Erfelg ist eingetroffen !
Jnd man spricht nur mit
Begeisterung von der
Operettenverfümung mit Herz
und Gemüt , die zugleich
lachen und Weinen macht !

taSflAffif
Noch bi * Donnersfag : 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

mtt

Sandsdileifstoin
0 120 cm . mit Kasten , Riemen -leer -
scheibe , beides in best . Zustande ,
betriebsfertig , umständeh . gegen
Kasse zu verkaufen , telephonisch
unter Karlsruhe 7522 .

Kaufgesuche

zu kauf , gesucht . 23 u . 12027 BNN .

~9ülXURBEL
12 .00 - 14.15 - 16.30

18.45 - 21 .00 Uhr

. wieder ein großer Erfolg m . GARY COOPER

ENGA1I
Kampf , Intrigen und Verrat unter der Sonne Indiens —

der Sensationsfilm für Sie ! !

Mäntel , Silberfüchse -Capes , a . Füchse
Nene , Besatzfelle immer billigst o. gut bei

Gsell , Vertreter Hecht, Karlsruhe- Durtaeh
Emst -Friedrich -Str . 4 • Haltestelle Bhf. Duriech

0 <tty ^ Pauktte

Cooper - Ooaam
Lke \ kJL ^

^ RONDELL

Borgward Hansa ISN
Opel -Kadett
Opel -Olympia
lloyd LP m

verschiedene Kleinlieferwogen
preisgünstig zu verkaufen .

Zahlungserleichterung .
Autohaus Fritz Werner ,
Rüppurrer Strafte 102 .

noch leichter
gemacht ! ¥

Mercedes - 170- V-Teile !
i Motor, Vorderachse , Chassis , Len-
! kung usw . billig zu verkaufen .

Autohaus Wipfier , j
, Kortsr ., Ettlinger Strafte 47 , Tel . 14, ;

22/21 PS lanz -Bulldog
Bereifung 90*/», zu verkaufen .

1Erich Meyer , Piccadelly -Schau ,
j _ Karlsruhe -Meftplatz ._

■

| NSU Fiat . 1000 ccm , gut erh . , Motor
; generalüberh ., zu verk . Karlsr . ,

Sleinslraöe 2. Tel . 3517 . ,■
Sportmaschine , 500 ccm , günstig zu I

verkaufen Karlsruhe , Goethe - j
-

strafte 29, Schreinerei . Tel . 4S40. ]
250 NSU , sehr gt . Zust ., Bauj . 1950 ,

| krankheitsh . zu verk . Grünwedel ,
l löhlingen , Nauptstr . 140.
i 288 ccm Zündapp , 400 DM , zu verk .
i IS1 unter 11980 an BNN .
I 200 ccm Ziindapp billig zu verkauf . !l

E. Fuchs , Khe . , Wielandtsir . 32 .

Auto -Verleih

Wieder

100 Zentner

TEIGWAREN
ein Beweis der Zufriedenheit und Treue
tausender Hausfrauen aus Stadf u . Land.

Suppen -Nudeln . i kho nur -.99
Gemüse -Nudeln . . . liatonur -.99
Faden -Nudeln _ ikhomn- -.99
Suppen -Einlagen ..99
Hörnle , Spätzle . 1 Kilo nur -.99
Makkaroni . . iKüom>r 1 .0J

Spaghetti . 1 küoww- i J05
hochfeine Qualirät , nahr lreift u . bekämmlkh !

Schreibmaschinen
neu u gebraucht , große Auswahl ,' Gelegenh .-Käufe , Verleih ab 15.—,
KARL ZAISER . Khe., Lachnerstr . 19
Tel. 4788 (S Min. *. Durlocher Tor).

Hämorrhoiden
sind

heilbar !
Verlangen Sie Grafis -Prospekt
der tausendfach bewahrten

Anuvaiin -Salbe
A n u v a I i n-O esellschatt
Düsseldorf 185. Golzheimer Str .

Oer überwältigende
FARBFILM

vom Heldentum der frühe¬
sten Pioniere des ameri -

kanisc hen Westens
Ein gigantischer Monumen¬
talfilm voller Abenteuer !

Das historische Ringen um
Fort Pitt !

Die riesige Indianerschlacht
von Peakestown

Geänderte Anfangszeiten
13 - 15.30 - 18.30 - 21 Uhr - Samstag Spätvorst . 23.15 Uhr

Unbesiegten

ANNAHMEVON / : 1
LOHNRÖSTUNGEN (

KISSEL - KAFFEEr ^ S
CfriWfth

-ktei

UAßLSEUHE TEL-186 u -18 ?
GEGENÜBEß . OEE HAUPTPOST

Spülen Sie auch Ihre VALAN -Wäsche
mit Bleich -TIP - es geht mühelos und
sie wird noch schöner , noch weißer !

Wer es kennt • der bleibt dabei
TIP-WERKE C. HARTUNG BISSINGEN-ENZ

Autoverleih |
Tferceces , Porsche u . VW 1951.
Otto Kazenmoior , Karlsruhe ,
Ruf 8898 , Rüppurrei Strafte 33.

Porsche
sämtliche VW -Modelie verleiht

Heini Lang , Karlsruhe .
Ettlinger Str . 18 . Telefon 4072

Bruch-Makkaroni *
1 Käo nur U «

INTERNATIONALES B RUFS- “ E^ c
D“ s; *G „

D^ B
„

E
,^

T
.
E
, |

RINGER -IURNIER sr * '‘ f m pamentag T-", . .. . , „ M
UNION

l(b «sericre in den » B N H«
mH dt« meisten die loseni

Puppenwagen
zu billigen Preisen
Kinde rwagenhau s

Weber
Edn Sdtürtzen - u. Wtthelmstr .
Bei Anzahlung Zurückstellung

bis Weihnachten

RHEiriGOLD
ßytinSIR -7? TEL - 6285

Dienstag bis Donnerstag !
15 - 17 - 1» - 21 Uhr

Bruni Löbel, Rudolf Prack ,
Paul Kemp , Rudolf Platte ,

Ursula Herking
in einem neuen deutschen
Lustspiel von überwälti¬
gender Komik , das zwei
Stunden beste Unter¬

haltung spendet

ATLAWT1K 13 - 15 - 17 - 1P - 21 Uhr
Dienstag bis Donnerstag

Johannes Heesters • Claude Farell • Grell Schörg • Oskar Sima

„ Hoehieihnaeht im Paradies m
Ein großer Operettenfilm
mit zündenden Melodien und Schlagern .

Marika Räkk i . dem Farbfilmi ( Irols , ^ Verl b. Do . : Marika
Jnald Durladt „KINO DER DONAU*. 1S, 17, 19 , ZI Uhr .

MT Oortcch
KALI Durlsch

Heute nur 15.00 „Till EUIENSMEGEI*. Ab
heute : 17.00 . 19.00 und 21.00 „KNOCK -OUT ".
Die . bis Do tag ! ab 15 Uhr „AUfrRUHR IN
MESA -ORANDE *. ein Wildwestfilm
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